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= Pas Abonnement 
dies mit Ausnahme der 


dien täglich erſcheinende 
gt beträgt vierteljährlich 
hr bie Stadt Bofen 1¼ Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Sonntag, den 24 Mai 1868. 


ner Zeitung. 
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Suferate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi, 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
de Berlin, 22. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnadigſt geruht: 
M Herzoglich Ratiborer Forſtmeiſter von Haenlein zu Rativor⸗Hammer 
5 dem Hegemeifter Piſtorius zu Kamminke im Kreiſe Uſedom⸗ Wollin 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Banquier Hüffer zu Paris den 
donieliten Kronen Orden dritter Klaſſe, dem Furſtlich Lichnowskyſchen 
fmeifter Magerle zu Bojanow im Kreiſe Ratibor, dem Lehrer Wie⸗ 
A d an der Realſchule in Kaffel und dem Lehrer He denreich an der Bür- 
die dafelbft den Königlichen Kronen » Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
keisgerichts⸗Direktor Bueck in Greifenhagen zum Rath bei dem Appellationg- 
t in Stettin zu ernennen; dem Bolizei- Sekretär Pinkow, zur Beit in 
chleswig, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, B. Mai. Der Bndgetausſchuß beantragt die Ableh 
ung der Vermögensſteuer und Genehmigung der Umwandlung der 
Stantsjchuld mit den Abänderungs⸗Aukrägen des Ausſchuſſes zur 
deckung des Defieits durch Heranziehung der Staatsgläubiger und 


in Beftenerungswege. 1 
— . Mai. Unterhaus. Reardon kündigt die 
Jumelage au, ob die Königin aus Geſundheitsrückſichten bis 
chluß der Seſſion wegbleibe, ob die Regierung ihr aus Rück ⸗ 
t auf ihre Ruhe und Selnnöheit die Abdankung aurathen wolle. 
Sprecher ertheilt ihm wegen dieſer reſpektwidrigen Frage den 
Dou sruf (Beifall). Gladſtone beautragt die zweite Leſung der 
niſchen Kirchenbill, Hardy beantragt die Verwerfung. 
— Das Unterhaus beſchloß die zweite Leſung der rischen Kir⸗ 
Bom mit 312 gegen 258 Stimmen. 


— Pe deren Verſicherungs 
Vor einiger Zeit iſt das Projekt eines beſonder e 
Verbandes 33 Poſen und Weſtpreußen aufgetaucht, das 
Kin die landwirthſchaftlichen Hauptvereine in Thorn und Poſen 
beſchäftigt und bis zur Bildung einer aus Mitgliedern beider Vereine 
ammengeſetzten Kommiſſion eführt hat. Ob hierbei blos eine 
ekuranz gegen Feuer beabſichtigt, oder ob Dee ein weiter 
lebender Plan gehegt wird, Tagen die über das Projekt bekannt ge⸗ 
Baren Daten nicht, aber es ſcheint uns auf alle Fälle zweckdien⸗ 
c, daſſelbe, ehe es zur Reife kommt, einer öffentlichen Beſprechung 
unterziehen. 
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ne pol d ftitut ha ) 
Mitglieder erwähnter Kommiſſion allzumal der polniſchen Ratio: 
nalität EN Iſt die Vorausſetzung richtig, ſo würde das 
Projekt von Hauſe aus an einem unheilbaren Fehler leiden und 
wir könnten ihm kein günſtiges Prognoſtikon ftellen. Die Begrün⸗ 
L dung des Warum? wird man uns erlaſſen. 5 
Aber auch jelbft, wenn es im Plane läge, einen Verſicherungs⸗ 
band für beide Provinzen ohne nationale Rückſichten zu begründen, 
würden wir ſehr gewichtige Bedenken dagegen anzuführen haben. 
Wie wünſchenswerth es immerhin iſt, daß die Summen, welche 
on unſerer Provinz, wie von Weſtpreußen jährlichan Verſicherungs. 
Prämien gezahlt werden, in dieſen Provinzen ſelbſt bleiben, jo muß 
doch vor allen Dingen gefragt werden, ob dieſelben allein den erfor⸗ 
derlichen Verwaltungsorganismus zu ertragen vermögen und ob 
nicht, ſelbſt wenn dies bejaht werden könnte, bei dem geringen Um⸗ 
ange dieſes Verwaltgngsbereichs die Gefahren, gegen welche Ver⸗ 
erung genommen wird, zu ſehr koncentrirt werden? Man wolle 
dur gemachte Erfahrungen benutzen, die namentlich auf dem Ge⸗ 
e der Verſicherung gegen Hagelſchäden gemacht worden ſind. 
A gedenken nur der Hagelverſicherung zu Köthen, welche bloß 
as Herzogthum Anhalt umfaßte und eben deshalb durch ein ein⸗ 
iges bedeutendes Hagelwetter zu Grunde gehen mußte. Eben 
n der Hagelverſicherung muß das Beſtreben der weiteften räum- 
ichen Geſchäftsausdehnung Prinzip jeder Geſellſchaft ſein, damit 
eine Provinz den Schaden der anderen decke. Sollten die Gönner 
des bier in Rede ſtehenden Projekts etwa noch des Glaubens leben, 
da die Provinz Polen in Bezug auf Hagelſchäden zu den guten“ 
höre, jo ſtehen fie unter einem alten Vorurtheil, dad längſt wider- 
igt fein ſollte. Gehört Poſen auch nicht zu den ſchlechten Pro ⸗ 
Wen. jo hat es doch ſeine Kreiſe, die bei den auswärtigen Ver⸗ 
ſicerungs⸗Geſellſchaften nicht im beften Rufe ftehen. 
Was nun aber die Verſicherung gegen Feuer anlangt, ſo be⸗ 
o wir zunächſt die Provinzialſocfetät, welche trotz ihrer Umge⸗ 
ltung doch faſt die ſämmtlichen Gebäulichkeiten feſtzuhalten ge⸗ 
wußt bat, jo daß dieſer Verſicherungszweig nur bewegliches Ver⸗ 
mögen umfaſſen könnte. Und hier hätte er den ſchweren Verſuch 
machen, alte, bewährte Anſtalten aus dem Felde zu ſchlagen. Im 
ebrigen iſt nicht der Gefahren zu vergeſſen, mit welchen in einigen 
Gegenden Poſens und Weſtpreußens die Mobiliarverſicherung ver⸗ 
bunden iſt. Die fremden Geſellſchaften können ſich aus dieſen ver- 
Menen Gegenden allmälig zurückziehen und thun es thatſächlich — 
De eine Provinzialſocietät dürfte es nicht, wenigſtens würde es 
hr nicht gut anſtehen, erſt fremde Geſellſchaften aus der Provinz 
ängen und dann einzelne Gegenden oder Ortſchaften im Stiche 
allen 


Ber Wir könnten dem Unternehmen nur unter einem einzigen 
lacſichtepunkte zuſtimmen, nämlich dem, daß es auf ie Grund» 
KI ins Leben träte, wie die Verſicherungsgeſellſchaften zu Magde⸗ 
td Breslau, Stettin, Köln, alſo zunächſt ohne Rückſicht auf Na⸗ 
shale und ohne Abgrenzung feiner Geſchäftsthätigkeit auf den 

die eich der beiden Provinzen. Wir würden dann weiter gehen als 
e Urheber des Projekts, und nicht blos ſagen: die Verſicherungs⸗ 
Te, welche die Provinzen aufbringen, müſſen derſelben erhalten 
en, ſondern das neue Verſicherungs⸗Inſtitut muß ſo beſchaffen 
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ſein, daß es auswärtige Verſicherer anzieht, alſo fremde Gelder in 
die Provinzen hereinſchafft. In dieſer Geſtalt vermöchte eine, oben⸗ 
ein mit einem Hypotheken⸗Inſtitut verbundene Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft der Provinz beträchtlichen Nutzen zu gewähren, zumal ſie in 
dieſer Verbindung mit dem Hypotheken⸗Inſtitut einen großen Theil 
der Hinderniſſe hinwegräumen könnte, welche dem Austritt aus der 
| Provinzial⸗Feuerverſicherung entgegenftehen, um ſomit auch die Im⸗ 
mobiliar⸗Verſicherung in die Hand zu bekommen, zugleich aber in 
der Lage wäre, mit Hülfe der Prämienfonds dem Kreditbedürfniß 
des Grundbeſitzers entgegen zu formen. Es fehlt auf polniſcher 
Seite nicht an Stimmen, welche unſere Bedenken gegen ein Inſti⸗ 
tut in der von Herrn v. Chotomski und Genoſſen proponirten Form 
vollſtändig theilen. 


Deutſchlan d. 

Preußen. + Berlin, 22. Mai. Die ſchon anderweitig 
gemachten Mittheilungen über die Hauptzahlen des nächſten Bun⸗ 
deshaushaltsetats kann ich heute vervollſtändigen Die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe iſt in dem im Bundesrath zur Beſchlußnahme ge⸗ 
ſtellten Etat veranſchlagt auf 72,734,601 Thlr. Der Voranſchlag 
für 1868 wies 72,158,243 Thlr. auf. Der diesmalige Anſchlag 
nimmt alſo ein Mehr von 576,358 Thlr. in Anſpruch. Die Ge⸗ 
jammt » Ausgabe betrifft zunächſt fortdauernde Ausgaben mit 
68,683,817 Thlr. gegen 69,00 1,181 Thlr. für das Vorjahr, alſo 
mit einem Minus von 317,367 Thlr. Die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ſind veranſchlagt auf 4,050,784 Thlr. gegen 
3,157,059 Thlr. im Vorjahr, alſo mit einem Mehr von 893,725 
Thlr. Die fortdauernden Ausgaben fallen auf die Militärverwal⸗ 
tung mit 66,340,275 Thlr. auf die Marine » Verwaltung mit 
1,868,979 Thlr., auf das Bundeskanzleramt, den Bundesrath und 
die Bundesausſchüſſe mit 178,350 Thlr., den Reichstag mit 20,563 
Thlr. und die Bundeskonſulate mit 275,650 Thlr. Die einmali⸗ 
gen und außerordentlichen Ausgaben vertheilen ſich auf das Bun⸗ 
deskanzleramt mit 150,000 Thlr., auf die Poſt⸗Verwaltung mit 
27,999 Thlr. auf die Telegraphen verwaltung mit 322,785 Thlr., 
endlich auf die Marineverwaltung mit 3,550,000 Thaler. — Die 
Einnahmen ſind veranſchlagt in folgender Weiſe: Es ergeben ſich 
Ueberſchüſſe an Zöllen und Verbrauchsſteuern einſchließlich der Aver⸗ 
ſen von den nicht zum Zollverein gehörenden Bundesgebieten von 


322,785 Thaler. Dazu kommen verſchiedene Einnahmen mit 
129,496 Thlr. Zur Deckung der Geſammtausgaben iſt ein weite⸗ 
rer Betrag von 22,256,858 Thlr. erforderlich, welcher durch Bei⸗ 
träge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung 
aufgebracht werden ſoll. — In Bezug auf die beigegebenen Erläu⸗ 
terungen des Etats iſt zu beachten, daß nach der für die Bundes⸗ 
Marine angenommenen zehnjährigen Entwicklungsperiode der Or⸗ 
dinar⸗Etat für die Marine auf 2,650,405 Thlr. hätte veranſchlagt 
werden müſſen gegen 2,340,603 Thlr. im vorigen Etat. Es iſt je⸗ 
doch der Etat nur auf die vorhin genannte mäßigere Summe ver⸗ 
anſchlagt worden, weil der Marineverwaltung die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Zuſchüſſe aus der projektirten Anleihe, welche durch das 
Geſetz vom 9. November v. J. genehmigt war, entgingen, und weil 
es als nothwendig erkannt worden, den Bau des Jahdehafens nach 
Möglichkeit zu fördern, um wenigstens einen Kriegshafen in Stand 
zu ſetzen, und auch den Bau von Schiffen, Kaſernen und Trocken⸗ 
docks nicht gänzlich auszuſetzen. Um nun für dieſe dringenden 
Zwecke die nothwendigen Mittel zu gewinnen, hat man auf Erſpa⸗ 
rungen im Ordinaretat Bedacht nehmen müſſen, namentlich durch 
Entlaſſung von Mannſchaften, durch Einſchränkung der Indienſt⸗ 
ſtellung und durch Verminderung der Unterhaltungskoſten des Ma⸗ 
terials. In Folge deſſen iſt der Ordinar⸗Etat nur auf 1,868,979 
Thlr. angenommen, alſo um 471,624 Thlr. weniger als im Vorjahr. 

Unter den Beſchränkungen, welche mit Rückſicht auf die hier 
angedeuteten Geſichtspunkte im Marine⸗Etat nothwendig geworden, 
iſt auch ſchon mitgetheilt, daß die Entſendung der Korvetten ts 
tha“ und „Medufa⸗ welche nach den oſtaſiakiſchen Gewäſſern ſoll⸗ 
ten, unterbleiben müſſe. Die beiden Korvetten ſind denn auch am 
15. d. M. außer Dienſt geſtellt worden. 

— Morgen, Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr werden Se. 
Maj. der König im Weißen Saale des königlichen Schloſſes das 
Deutſche Zollparlament ſchließen. Die aktiven Generale, ſowie 
ſämmtliche Oberſten der hieſigen Garde⸗Regimenter und die außer- 
dem in Berlin mit dem Range eines Regiments⸗Kommandeurs in 
Dienſt ſtehenden Oberſten ſollen um 3%, Uhr im Weißen Saale 
des köͤnigl. Schloſſes zur Stelle fein. 

— Se. Maj. der König giebt morgen, Sonnabend, im 
königlichen Säloffe ein Gala Diner, zu welchem ſämmtliche Mit- 

lieder des Zollparlaments, die Miniſter, die Mitglieder des Zoll⸗ 
Bundesrahs u. ſ. w. geladen find. 

— Von ſonſt gut unterrichteter Seite erfährt man, daß Ver- 
handlungen wegen Uebergabe des badiſchen Poſtweſens 
an die Norddeutſche Bundesregierung im Gange ſeien. Die öftere 
e Se des Direktors der badiſchen Verkehrsanſtalten in Ber⸗ 
lin und Frankfurt bringt man damit in Verbindung. 

— Schweden hat ſeine Entſchädigungsforderung 
wegen des hanſeatiſchen Poſtamtes fallen laſſen. Die Entſcheidung 
Preußens wegen anderer bezüglich des Poſtvertrages noch ſchweben⸗ 
der Punkte wird in einigen Tagen erwartet. 

— Hinſichtlich der Berechtigung zum ein jährig freiwil⸗ 
ligen Militärdienſte ſind durch die neue Inſtruktion Aende⸗ 
rungen eingetreten. So kann unter Anderm bei ſolchen jungen 
Leute, welche ſich in einer ſpeziellen Richtung der Wiſſenſchaft oder 


ME, e eee n d mug Pn Br &n 


Kunſt, oder in einer anderen, dem Gemeinweſen zu Gute kommen⸗ 
den Thätigkeit beſonders auszeichnen und ſich hierüber durch glaub⸗ 
hafte Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, ausnahmsweiſe bei ſonſt 
hinreichender allgemeiner Bildung von dem ſtrengen Nachweiſe der 
wiſſenſchaftlichen Prüfung (falls die erwähnten Perſonen die erter, 
derlichen Schulzeugniſſe nicht erlangt haben) abgeſehen werden. In 
ſolchen Fällen darf der Berechtigungsſchein erſt nach vorgängiger 
Genehmigung der Erſatzbehörden dritter Inſtanz ertheilt werden, 
„Kunftgerechten oder mechaniſchen Arbeitern“, welche für ihre Fer⸗ 
tigkeiten beſonders ausgebildet ſind, kann, wenn es die beſondere 
Berückſichtigung örtlicher Gewerbsverhältniſſe erheiſcht, oder wenn 
es ohne erheblichen Nachtheil für 0 Weier Erhaltung einer 
größeren Fabrikanſtalt nicht möglich iſt, die Stelle ſolcher Arbeiter 
durch andere zu erſetzen, „im Intereſſe der örtlichen Gewerbsver⸗ 
hältniſſe, beziehentlich der Fabrikanſtalt“, die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig freiwilligen Militärdienſte ertheilt werden, „ohne daß es des 
Nachweiſes einer weiteren als der Elementarſchulbildung bedarf. 
Dieſelbe Verzünſtigung kann den zu Kunſtleiſtungen angeſtellten 
Mitgliedern landesherrlicher Bühnen in den geeigneten Fällen ge⸗ 
währt werden.“ Hierzu ift jedoch in jedem einzelnen Falle die Ge 
nehmigung der Erſatzbehörden dritter Inſtanz erforderlich und in 
den Berechtigungsſcheinen die ertheilte Vergünſtigung ausdrücklich 
von der Bedingung abhängig zu machen, daß der Betreffende bis 
um wirklichen Dienſtantritte oder bis zu definitiv erlangter Be⸗ 
a vom Militärdienſte in dem Verhältniſſe verbleibt, wegen 
deſſen die Zulaſſung zum einjährigen Militärdienſte erfolgt. 

— Die Mißſtände, welche aus dem Verfahren bei der Außerkurs⸗ 
ſetzung und Wiederinkursſetzung von auf den Inhaber lautenden 
Werthpapieren entſtehen, haben ſchon wiederholentlich zu Anträgen auf 
Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung geführt, doch find dieſelben bisher 
ohne Reſultat geblieben. Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben da⸗ 
her aufs Neue den Antrag gemacht und begründet, die Außerkursſetzung von 
auf den Inhaber lautenden Papieren im Wege der Geſetzgebung ganz aufzu⸗ 
heben, da das Recht, dieſe Werthe dem Umlaufe zu entziehen, ganz der Natur 
eines auf den Inhaber lautenden Papiers widerſpreche und den freien Verkehr 
mit ſolchen Effekten beſchränke, auch anderweite Mittel genügend vorhanden 
ſeien, um den Beſitzer derartiger Papiere vor Diebſtahl u. ſ. w. zu ſichern. 

„Breslau, 23. Mat. Die hieſigen Blätter enthalten folgende, 
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Erklärung und Auffor⸗ 
derung: 

Seit den Exeigniſſen des Jahres 1866 ſind innerhalb der Demokratie in 
Betreff der deutſchen Frage ſchroffe Gegenfäge hervorgetreten. Ihnen gegen⸗ 

twickelung unſeres poliſchen Lebens bethel 

` n Verwetgerüng einer beſtimmten und unzwel⸗ 

2 be ſektens des W ah verein $ hat diejenigen der Unterzeich⸗ 

n Mitglieder des Vereins waren, gezwungen, aus demſel⸗ 

Wir erachten den Norddeutſchen Bund und die Norddeutſche Verfaſſung 

im Verein mit dem Zollparlamente als die Ausgangspunkte und die Grundla⸗ 

gen, auf denen bei Se Entwickelung die Einheit Deutſchlands erzielt wer · 
den kann und mu 


Wir betrachten es demgemäß als politiſche Pflicht und vorzugsweiſe als 
Aufgabe der Demokratie, dieſe in Folge der Ereigniffe des Jahres 1866 ge⸗ 
ſchaffenen nationalen Inſtitutionen in jeder Weiſe zu fördern. 

Wir ſtehen ſomit in prinzipiellem Gegenſatz zu der Stellung, welche Dr. 
Joh. Jacoby in der deutſchen Frage eingenommen hat, wie nicht minder zu 
denjenigen Beſtrebungen, welche darauf gerichtet find, jene nationalen Inftitu- 
tutionen zu vernichten oder deren Werth und Bedeutung herabzufegen. 

Getreu den Prinzipien der Demokratie werden wir in der inneren Ver. 
waltung und Geſetzgebung die Grundſätze der Gleichberechtigung in allen 
igen ſozialen und religiöfen Beziehungen vertheidigen und zu verwirk⸗ 

en ſuchen. 

Diejenigen Wähler Breslaus, welche mit den hier ausgeſprochenen Sätzen 
im Einzelnen und im Ganzen einverſtanden find, fordern wir zur Bil dung 
eines national ⸗demokratiſchen Vereins auf und erſuchen fie, zu einer 
Öffentlichen Verſammlung Freitag den 22. Mai, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Cafe restaurant ſich einfinden zu wollen. Breslau, den 22. Mai 1868. 


Danzig, 22. Mat. Die Baupläne für die Eiſenbahn Dan⸗ 
zig⸗Köslin, im dieſſeitigen Regierungsbezirk, haben in den letz⸗ 
ten Tagen die Genehmigung des Herrn Handelsminiſters erhalten. 
— Für Mühlenſteine in Sendungen von 100 Ctur. und mehr 
(bisher Klaſſe C.) tritt auf der Ofibahn mit dem 1. Juni c. eine 
Frachtermäßigung dahin ein, daß die Fracht nach dem Spe⸗ 
cialtarife für Steine (roh und roh behauen, wie in Stufen, Plat⸗ 
ten ꝛc.) berechnet wird. 

Frankfurt a. M., Freitag, 22. Mai. Der Kronprinz von 
Dänemark iſt aus Wien hier eingetroffen und im ruſſiſchen Hofe 
abgeſtiegen. 

Goldap, 22. Mai. Nachdem bereits am 17. d durch eine 
Feuersbrunſt 11 Scheunen eingeäſchert worden, brach dieſe Nacht 
abermals Feuer aus. Es brannten 47 Scheunen, ein Wohn- und 
mehrere Hintergebäude vollſtändig nieder. Man glaubt an vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung. 

Kiel, 22. Mal. Die Mitglieder des Bundesraths und des 
Zollparlaments werden morgen aus Berlin via Hamburg und 
Altona zur Beſichtigung der norddeutſchen Flotte hier erwartet. 


Oeſi reich. 

Wien, 20 Mai. Der diplomatisch bereits ſehr ſcharf zuge⸗ 
ſpitzt geweſene Konflikt mit England, welchen die dieſſeitige Ver⸗ 
zögerung der Ratifikation des Handelsvertrags zu Wege gebracht, 
iſt als erledigt zu betrachten. Auf die Zuſicherung des Reichskanz⸗ 
lers, mit ſeinem ganzen Einfluß für die volle Erfüllung der einge: 
gangenen Verpflichtungen eintreten zu wollen, bat die engliſche Ne- 

ierung geantwortet, daß fie im unbedingten Vertrauen auf diefe 
uſicherung und auf deren Erfolg das Weitere abwarten werde. 

Wien, 22. Mai. Die Einnahme der öͤſtreichiſch⸗franzöſiſchen 
Staatsbahn betrug in der Woche vom 13. zum 19. Mai 604071 
Fl., gegen die entsprechende Woche des Vorjahres eine Mehr- Ein- 
nahme von 151,428 Fl. 

Aus Weſtgalizien, 17. Mai. Seit einiger Zelt gehen 
hier ganz ſonderbare Gerüchte. Es heißt nämlich, es habe fich in 
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Lemberg und Krakau ſeitens der Polen eine geheime Geſellſchaft 
unter dem Titel „Liga polska“ organiſirt, welche nebſt der 
Kräftigung des polniſchen Elements in Galizien auch die Initia⸗ 
tive bezüglich einer Bewegung in dem benachbarten Ruſſiſch⸗Polen 
ergreifen will. Wie es weiter heißt, jollen die Mitglieder der „Liga 
polska“ ſich auch verpflichten, nur mit Geſinnungsgenoſſen zu 
verkehren, den Umgang mit Deutſchen und Ruthenen zu vermeiden, 
und nur dann deulſch zu ſprechen, wenn es ihre Berufsgeſchäfte ab⸗ 
ie erfordern. Die „Liga polska“ ſoll demokratiſchen Grund: 
ätzen huldigen und größtentheils aus Advokaten, Gymnaſiallehrern, 
Studenten, Kaufleuten und Stadtbürgern beſtehen, unter denen 
ſeit einiger Zeit in der That eine auffällige Zurückhaltung gegen 
Deutſche ſich bemerkbar macht. Mit dieſer eigenthümlichen Nach⸗ 
richt ſcheint auch eine jüngft vom „Dziennik Warszawski“ gebrachte 
Notiz in Verbindung zu Wes die gemeldet, es werde in Lemberg 
unter dem Titel „Konfederat“ ein geheimes revolutionäres polni⸗ 
ſches Journal gedruckt, welches „alle Polen auffordere, zur Wieder⸗ 
herſtellung ihres Vaterlandes ihre Geſammtkraft aufzubieten“. Wie 
dem auch ſei, der feinere Beobachter fühlt es hier unſchwer heraus, 
daß unter der polniſchen Nationalpartei — zumal unter der demo⸗ 
kratiſchen — eine gewiſſe Bewegung herrſche, die ſelbſtverſtändlich 
nur für Polen ſchwärmt, und für den Beſtand Oeſtreichs in ſehr ge⸗ 
ringem Maße begeiſtert. — Vorgeſtern langte in Tarnow ein lan⸗ 
ger Wagenzug böhmiſcher Auswanderer an, die über Lem⸗ 
berg, Czernowitz durch Rufſiſch⸗Podolien nach der Krim ſich bege- 
ben, wo ſeitens der ruſſiſchen Regierung den Emigranten, die aus⸗ 
ſchließlich aus Landleuten beſtehen, ziemlich bedeutender, von jeder 
Beſteuerung befreiter Grundbeſitz angewieſen worden. Der Zug 
beſtand aus 17 Familien, welche eine Geſammtzahl von 79 Per⸗ 
ſonen repräſentiren, worunter auch fünf Männer ſich befinden, die 
ſchon mehrere Jahre in der Krim als Koloniſten anſäſſig, deren 
Verhältniſſe übereinſtimmend als ſehr günſtig geſchildert werden. 
Jene fünf Koloniſten ſind nur deshalb nach Böhmen zurückgekehrt, 
um ihre dort ee eg Verwandten und Freunde zur Aus⸗ 
wanderung nach der Krim zu bewegen, wo im Vergleich zu öſt⸗ 
reichiſchen Verhältniſſen zumal drei Dinge von großem Vortheil 
ſind, d. h. die Steuerfreißeit des Bodens, die Raſchheit des Pro- 
duktenabſatzes nach Odeſſa und die große Billigkeit der Lebensmittel 
und ſonſtiger Bedürfniſſe. Von Czernowitz geht, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die Reiſe durch Podolien über Nikolajew und Perekop nach 
der Krim, und ſobald die Auswanderer auf ruſſiſchem Boden ange: 
langt, werden ſie von den dortigen Behörden in jeder Weiſe unter⸗ 
fügt. Im Laufe der Monate Juni und Juli werden aus Böhmen 
— zumal aus der Gegend Chrudims, Czaslau und Kollins — 
weitere Auswandererzüge nach der Krim abgehen, wo alſo, wie es 

ſcheint, die böhmiſche Kolonie ſich immer mehr vergrößert. 

(Bresl. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 20. Mai. Ein im Laufe der Sitzung des Unterhauſes vom 
18. d. M. vorgekommenes Intermezzo iſt zu charakteriſtiſch, als daß man es 
unerwähnt laſſen dürfte. Herr Taylor richtete an den Miniſter für Irland, 
Lord Mayo, die Anfrage, ob es feine Richtigkeit habe, daß im Mount joy. Ge⸗ 


fängniſſe in Dublin ein Gefangener, der feines religiöfen Bekenniniſſes Uni- 
tarier, durch mehrtägigen Aufenthalt in der Strafzelle bei Waſſer und Brod 
Seitens der Gefängniß « Behörden gezwungen worden ſei, die d AE 
presbyterianiſche oder katholiſche Religion anzunehmen, worauf er ſich ſchließ ⸗ 
lich zur letzteren bekehrt habe. Der Dinifter erklaͤrt darauf, es ſei allerdings 
ein Fall vorgekommen, auf den die vorgebrachte Anfrage ſich zu beziehen ſcheine, 
indeſſen datire die Geſchichte von vor drei Jahren. Der Thatbeſtand ſei fol- 
gender geweſen: Am 31. Juli 1865 wurde ein Verbrecher Namens John Brophy, 
auch Heide O Leary genannt, in das oben erwähnte Gefängniß abgeliefert, der 
unter den reglementsmäßig zu regiſtrirenden Perſonal⸗Angaben bezüglich ſeiner 
Religion die Erklärung abgab, er gehöre zu keiner und habe nie eine Kirche 
beſucht. Ueberhaupt ei er einfach Heide und wolle ſich keinerlei religiöſer Be⸗ 
lehrung unterziehen. Der Gefängnißverwalter, durch dieſe, der täglichen Ru⸗ 
tine zuwiderlaufende Aeußerung Sei A Maßen außer Faſſung gebracht, Ton, 
ſultirt den Direktor, und dieſer, ein alter Soldat, entſcheidet: * 

„Für drei Bekenntniſſe, das anglikaniſche, presbyterianiſche und katholiſche, 
find in dem Mountjoy⸗Gefängniſſe Seelſorger angeſtellt, der Gefangene hat 
keine Religion, in den Regiſtern befindet ſich eine Mubrit mit der Ueberſchrift 
„Konfeſſion“, dieſelbe muß ausgefüllt werden; die Löſung iſt alſo einfach: der 
Gefangene erhält den kategoriſchen Befehl, ſich zu einer der drei im Gefängniſſe 
vorgeſehenen Konfeſſtonen zu bekennen.“ Er 7 ſich und wandert wegen 
Widerſetzlichkeit auf drei Tage bei ſchmaler Koſt in die Strafzelle. Aus der 


Die mütterliche Fürſorge der Infekten. 
Wenige Inſekten bekommen ihre Nachkommenſchaft zu ſehen, indem das 
entwickelte Infekt, ſobald es feine Eier abgelegt, und dadurch für Fortpflanzung 


der Art geſorgt hat, in den allermeiſten Fällen dahinſtirbt. Iſt doch das Leben 


mancher dieſer Inſekten fo kurz, daß z. B. die Ephemeriden oder Eintagsfliegen, 
die als Sinnbild der Vergänglichkeit auf Erden ſprichwörtlich geworden ſind, 
nachdem fie plotzlich oft in ungeheurer Maſſe über dem Waſſer, in welchem fie 
hi früheren Zuſtände als Larven u. ſ. w. verbrachten, erſchienen find und ihre 


Inſekten nicht in dem Sinne die Rede fein, wie man dieſelbe bei den höheren 
Thieren zu bemerken Gelegenheit hat Dieſe ſorgen in ihrer mütterlichen pr, 
ſorge nicht allein für das leibliche Wohl ihrer Jungen, ſondern unterrichten 


dieſelben auch oft in den zu ihrem weiteren Fortkommen nöthigen Bewegungen 


und Verrichtungen. 

Eine deſto größere Mühe und Sorgfalt verwenden dagegen viele Inſekten 
auf die paſſende und Ben Unterbringung ihrer Eier, und es geht ihr Be⸗ 
ſtreben in vielen Fällen ſogar dahin, den aus den Eiern ſich entwickelnden Larven 
bis zur Verpuppung die nöthige Nahrung auf den Lebensweg zu geben. Wir 
wollen es verſuchen, in dem Nachfolgenden unſern Leſern einige glänzende Bei⸗ 
ſpiele dieſer mütterlichen Fürſorge der Inſekten vor Augen zu führen. 

Indem wir hier die allbekannten Einrichtungen des Bienenftaates und 
die Fürſorge der Bienen für ihre 8 als bekannt übergehen, 
theilen wir zunächſt Einiges über den gemeinen Todtengräb er mit. 
Derfelbe gehört zu der Familie der Aaskäfer, hat etwa eine Länge von / Zoll 
und wird durch ſeinen feinen Geruch allenthalben dorthin gelockt, wo ſich 
Leichen von Maulwürfen, Ratten, Mäufen, Fröſchen, ey? und ähnlichen 

hieren am Boden finden. Er übernimmt die mühſame Beſtattung derſelben, 
lediglich geleitet durch die Fürſorge für ſeine Nachkommenſchaft. Es kommt 
ihm dabei feine außerordentliche Kraft zu ſtatten, die jo bedeutend ift, daß ein 
die Arat eine todte Maus fortzuzerren und dae 1 Gë boite 
D D Kee nicht ausreichend, fo fliegt er ſchnell davon, um Ar 

Cs iſt namlich lere di befigen, Déi mit 

anderen Thieren SE, be Zeg E, Seet Lë 

en, als es ihre geiftigen Bäpigteiten zulaſſen und ihre Bedürfniſſe erfordern. 
Per Menſch * daraus daß er die Sprache der Thiere nicht verſteht, nicht 
ſchließen, daß d eſelbe nicht vorhanden ſei; eine exakte Beobachtung zeigt un⸗ 
weifelhaft, daß Thiere derſelben Art ſich mit einander zu verſtändigen im 
Stande find. Auf welche Weiſe allerdings dies geſchieht, darüber wird die 
ewig fortſchreitende Naturwiſſenſchaft ſpäter auch einmal Licht verbreiten. 

Die Todtengräber gehen, ſobald fie in der erforderlichen Anzahl erſchienen 
find, ſofort an das Begräbniß. vo. von es kriechen unter den Leichnam 
8 die Erde hinweg, ſo daß derſelbe immer tiefer hinabfinkt. Stoßen 
fie dabei auf ein Hinderniß, irgend einen harten Gegenftand, fo räumen fie 
auch dieſen hinweg; ift jedoch derſelbe zu groß, oder iſt der Boden zu hart, ſo 


2 


letzteren geht er auf 4 Tage als Kranker in das Gefängnißlazareth und weigert 
ſich auch dann noch, ſich zum Chriſtenthume zu bekennen. Kurz, es gehörten 
noch weitere 3 Tage in der Strafzelle dazu, den modernen Heiden auf andere 
Gedanken zu bringen, worauf er dann endlich, durch die Argumente des Di- 
rektors überzeugt, den ige Glauben annahm. Unter lautem Gelächter 
hörte das Unterhaus die einfachen und ſachgemäßen Angaben des Staatsſekre · 
tärs über dieſen merkwürdigen Fall und vernahm am Schluſſe mit Befriedi- 
gung, daß die Regierung, ſeit ihr dieſer Fall zur Kenntniß gekommen, Berichte 
von den übrigen Gefängnißhäuſern über das dort in ähnlichen Fällen übliche 
Verfahren verlangt habe und zu gelegener Zeit eine Inſtruktion für die Zukunft 


vorlegen werde. 
Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Durch das Ausplaudern dabei intereſſirter Perſonen 
iſt es offenbar geworden, daß die neuliche Reiſe des däniſchen Kriegs 
miniſters nach Paris das Werk der franzöſiſchen Kriegspartei geweſen iſt. 


Nur Kg der angelegte a zum Schluß fehl, und als Herr Raasloeff hier 


war, wurde ihm abgewinkt. Das Ganze hatte einen ſehr natürlichen Verlauf. 
Als der Däne eitirt wurde, baute man auf einige hinge worfene, an höchſter 
Stelle nicht ſchlecht aufgenommene Aeußerungen, als er aber vor der Thür 
ſtand machte man ſich nicht recht darauf einlaſſen, und der véi Vergnügen bie, 
her Gekommene, mußte ſich mit Zeughausbeſichtigungen und kollegialiſchen Be⸗ 
ſprechungen mit Niel begnügen. Es ſteht jetzt feſt, daß während der Anweſen⸗ 
heit des däniſchen Mimiſterg nichts irgend Weſentliches vorgenommen worden 


iſt. Was er mit Niel geſprochen, iſt nicht der Rede werth. Den Kaiſer hat 


er nicht, auch nicht im Geheimen, geſehen und er ging, was poſitive Ergebniſſe 
betrifft, gerade ſo klug nach Hauſe, als er gekommen war. Immerhin aber hat 
er die Ueberzeugung mitgenommen, daß das Hinziehen der Grenzregelung in 
Nord⸗Schleswig Frankreich in den Kram paßt. Von Zeit zu Zeit wird, viel⸗ 
leicht nicht ohne daß die Regierung dabei die Hand im Spiele hat, von der 
franzöſiſchen Preſſe die Ente fliegen gelaſſen, daß Frankreich bei Preußen wegen 
Ausführung der Prager Stipulationen Vorſtellungen gemacht habe. Beſon⸗ 
ders die „Preſſe“ und die „Epoque“ befaſſen ſich mit derartigen Senſations⸗ 
nachrichten. Dieſe Kanards haben nur den Zweck, die Welt zu täuſchen und 
die Meinung doch wach zu erhalten, als ob Frankreich den Streitpunkt aus der 
Welt geſchafft wiſſen wolle. Es wird ſich zwar vor jeder Einmiſchung hüten; 
aber bald auf der däniſchen, bald auf der hannoverſchen, bald auf der polniſchen 
Leier ſpielen zu laſſen und ſich etwaige Konfliktchen zu konſerviren, darin beſteht 
ſeit einiger Zeit die ganze franzoͤſiſche Politik, welche Girardin treffend genug 
klein ünd knauſerig nennt. Mit großen Faktoren 7 rechnen hat man verlernt 
von der Energie zu den Fab welche Napoleon I. führte, iſt nichts 
übrig geblieben; man will halb den Frieden, halb den Krieg, aber unter allen 
Umſtänden die Möglichkeit immer in Alles hineinzureden. So drückt man denn 
hier auch im Dunkeln den ſüddeutſchen Partikulariſten aller Farben die Hand. 
Möchten die Kammern der kleineren deutſchen Staaten nur einmal ernſtlich 
daran gehen, ihre Vertretungen am franzöſtſchen Hofe, die zu weiter nichts 
gut ſind, als dem Lande Koſten zu machen und den Schein der Intrigue auf ſich 
zu laden, eingehen zu laſſen. Hier iſt ein e Punkt, das deutſche 
Einbeitsgeühl thatſächlich zu beweiſen und den Neidern unſerer nationalen 
Größe die Brücke e Frankreich würde wohl oder übel, wenn die 
kleineren Staaten bet ihm nicht mehr vertreten find, feine Charges d'affaires 
aus Stuttgart, Dresden und Darmſtadt ebenfalls abberufen müſſen. Für die 
Staaten, welche dem Bunde angehören, hat es ja nicht die geringſte Schwie⸗ 
tigkeit, und auch für die Zollparlamentsſtaaten würde es, wenn es die ein⸗ 
zelnen Volksvertretungen ernſtlich wollten, keine geben. Jeder Staat kann den 
Schutz ſeiner Unterthanen vertrauen, wem er will. Was die däniſche Frage 
betrifft, ſo wird die Welt vielleicht ſehr erſtaunt ſein, wenn ſie eines Tages 
Danemark, welches im Weſentlichen es bisher nur für feine Aufgabe gehalten 
hat, die preußiſchen Propoſitionen ad referendum zu nehmen, einzelne Grenz, 
diſtrikte einfach zugeftellt Debt, Man iſt es müde, ſich ewig hinziehen zu laſſen. 

Paris, 22. Mai, Morgens. Bezüglich der mehrerwähnten 
Rede des General Failly im Lager zu Chalons äußert der „Moni⸗ 
teur de barmée“, daß der General keineswegs eine Sprache geführt 
Sein welche die Möglichkeit eines nahen Krieges vorausjehen laſſe. 

aſſelbe Blatt führt alsdann aus, daß die Einrichtung eines In⸗ 

ſtruktionslagers nicht durch die Ausſicht auf einen Krieg hervorgeru⸗ 
fen ſei, ſondern mit der nothwendig gewordenen Umgeſtaltung der 
Waffen zuſammenhänge. | 
Belgien 

Brüſſel, 22 Mai. Der Thronfolger Graf v. Hennegau 
iſt nicht unbedenklich erkrankt. 


Italien 

— Wenn es wahr iſt, was der „Liberté“ aus Rom mitge⸗ 
theilt wird, jo hat Iſabella II. bei Gelegenheit der Vermählung 
ihrer Tochter mit dem Bruder Franz II. dem letzteren eigenhändig 
geſchrieben, „ihr Beiſtand ſei ihm gewiß, ſobald ſich die Neapoli⸗ 
taner und Sieilianer für ihn erheben würden“. Derſelbe Bericht⸗ 
erſtatter bezeichnet den 10. bis 15. Juni als Termin der Rückkehr 
der Franzoſen nach Rom; um dieſe Zeit ſoll am Monte Cavo das 
Lager von den päpſtlichen Truppen bezogen werden. Als Thatſache 
wird gemeldet, dab die Militär⸗Intendantur bereits für mehrere 


ſchleppen ſie den Leichnam nach einer anderen paſſenderen Stelle und beginnen 
die Arbeit des Einſcharrens aufs Neue. Dieſe emſigen Käferchen entwickeln 
dabei eine unermüdliche Thätigkeit. So verſcharrten z. B. einſtmals 4 Käfer, 
welche man eingeſperrt hatte, binnen 50 Tagen 12 Leichname: 4 Fröſche, drei 
Vögel, 2 Fiſche, ! Maulwurf, 2 Heuſchrecken; und bei einem anderen Verſuche 

elang es einem einzigen Käfer, binnen 2 Tagen einen vierzig Mal ſchwereren 
Maulvurf zu beerdigen. 


Welch hohen Grad von Klugheit und Uleberlegung dieſe Käfer befigen, 


ler aus der Luft in das Waſſer haben fallen laſſen, fodann nach wenigen | Beie ſich durch folgenden Verſuch heraus Man hatte einen todten Maulwurf 


Stunden ihres Lebens ſterben. Es kann demnach von einer Mutterliebe der 


an eine Schnur gebunden, und das andere Ende derſelben an einen Stab ge⸗ 
knüpft, welchen man in der Weiſe in die Erde ſteckte, daß der Maulwurf eben 
nur den Boden berührte. Bald kamen auch einige Todtengräber und gingen 
an ihr Werk. Als ſie aber ſahen, daß alles Untergraben nichts fruchtete, ſo 
ruhten fie eine Zeit lang, liefen mehrmals vom Maulwurf zum Stabe und zu⸗ 
rück, und begannen nun am Stabe ſo lange zu wühlen, bis derſelbe umſank. 
SE gingen fie aufs Neue an die Beerdigung und vollführten dieſelbe auch 
glücklich. t 

Der Zweck aller dieſer Mühen iſt die Sicherung der Nachkommenſchaft: 
Die Weibchen legen nämlich vor dem Vergraben ihre Eier in den Leichnam 
und das Vergraben geſchieht nur zu dem Zwecke, die Eier ſicher aufzubewahren 
und den aus denſelben ſich entwickelnden Larven die nöthige Nahrung mit auf 
den Lebensweg zu geben. 

Der Waldmiſtkäfer bohrt unter den ſogenannten Kuhfladen für jedes 
Ei in die Erde eine Röhre von etwa ! Fuß Tiefe und l iet jede aus dem 
Ci ſich entwickelnde Larve einen kleinen Ballen Miſt als Nahrung hinunter. 
Der . er, welchem Linné den Namen Sisyphus gegeben, obwohl 
feine Arbeit nicht jo vergeblich iſt, wie die feines Namensvetters in der Unter, 
welt, umhüllt wälzend jedes Ei mit Schaf. oder Kuhmiſt, bis eine ftattliche 
Pille daraus wird; dieſe Pille wird vom Weibchen, welches dabei vom Männ- 
chen unterftügt wird, an einen ſichern Ort zur Aufbewahrung geſchafft. Die 
aus dem Ei ſich entwickelnde Larve lebt von der Pille bis zu ihrer Verpuppung. 


Der pechbraune Waſſerkolbenkäfer, welcher eine Länge von etwa 
ect Zoll hat und zu unſeren größeren Käfern gehört, iſt dadurch eigenthüm⸗ 
ich daß er als ausgebildetes Infekt das Vermögen des Spinnens beſſtzt, wäh⸗ 
rend ſonſt daſſelbe nur den Larven der Inſekten zukommt. Das Weibchen 
ſpinnt mit Zugrundelegung von einem Blattchen oder etwas Moos eine Hülle 
um den hinteren Theil des Körpers, legt in dieſelbe etwa 50 Eier, zieht dann 
den Körper aus der Hülle heraus, ſchließt das Geſpinnſt und giebt dabei dem 
eiförmigen Reſtchen ein maſtartiges gekrümmtes Horn. Dieſe waſſerdichte 
Wiege der Nachkommenſchaft wird dem Waſſer überlaſſen und treibt auf dem. 
ſelben, mit dem Horn ſich ſtets nach oben richtend, ſicher umher. Im Früh⸗ 
linge des nächſten Jahres kriechen die Larven aus den Eiern aus, durchbrechen 
das Geſpinnſt und begeben ſich bald ins Waſſer, wo fie Déi von Würmern, St, 
ſchen, Froſchlarven u. |. w. ernähren. 
Der Birken ⸗Blattroller, ein Käfer noch kleiner als eine Stuben- 
fliege, verrichtet eine wahre Rieſenarbeit, indem er jedes ſeiner zehn Eier in die 


Tauſend Mann Dunrtiere vorbereitet, die Magazine füllt und 
grobe Vorräthe von Feldzwieback bereiten läßt. Seit vierzeh 
agen ziehen päpſtliche Freiwillige maſſenhaft heran und, was ſe 
auffällt, es find faſt lauter Spanier; die Leute werden eifrig d 
geübt und der Graf von Caſerta, der Bruder Franz’ II., iſt zum 
General derſelben ernannt worden; es heißt, dieſe Truppen jo dh 
an der Südgrenze der Campagna und der Provinz Maritima ſtaff t 
förmig aufgeſtellt werden. Daß die italieniſche Regierung Grund hal, 
dieſen Vorgängen nicht gleichgültig zuzuſehen, liegt ss, der Hand. 


Rußland und Polen. : 
TI Aus Polen, 19. Mai. Die Regierung beabfichtigt e: 
Anzahl der hier befindlichen kleineren Städte au SC und 
Dörfer né gier Schlimm wird die in dieſen Städtchen 
meiſt ſehr Dorf vertretene Judenſchaft daran ſein, da dieſe wegen 
der dann ausfallenden Wochen⸗ und Jahrmärkte keine Exiſtenz 
mehr haben werden und als Ackersleute wegen der ihnen in ie 
Zweige entgegenſtehenden Schwierigkeiten, Ke auch wegen Mei 
gel an Gelegenheit E keine Ausſicht auf Begründung einer 10 
chen haben dürften. Wie man hört, find über 100 kleine Sta 
zur Umwandlung in Doͤrfer le 
— Man ſpricht davon, daß allen Nichtorthodoxen die höher?! 
Staatsämter fortan grundſätzlich verſchloſſen ſein ſollen. 


Vom Zollparlament 


17. Sitzung des Zollparlaments. Ai 

Berlin, den 22. Mai. Eröffnung 10%, Uhr. Das Haus 18 Ihm 

Befehl —. Tiſch der Bundeskommiſſarlen Delbrück, Michaelis, v. Linden 
und Andere. 

Präſident Simſon verlieſt eine ungewöhnlich lange Reihe von geit, 
geſuchen und zeigt an, daß zwei neue [Petitionen gegen die Petroleumſte 
eingegangen find. 

ie Vorberathung des Tarifgefeges, welche vorgeſtern die Bollermaß, 
gungen (Abſchnitt II. I. bis 12) erledigt hatte, wird fortgeſetzt. Suna 
ben die Abgg. Roß und Keller eine Nr. 13. hinzuzufügen beantragt: Zu und 
und Syrop. 1) Zucker. a) Brot- und Hut⸗Kandis, Bruch oder Lumpen GC 
weißer Karen Zucker für den Centner mit 5 Thlr. oder 8 Fl. 45 Kr. K. 
Farin, uckermehl und 5 über Nr. 16. der holländiſchen Probe 4 EI 
7½ Sgr. oder 7 Fl. 201. Kr. e) Röhjuder Nr. 16. der holländiſchen Prod 
und darunter 3 Thlr. 20 Sgr. oder d 8 25 Kr. 2) Syrop für den Cen 
mit ! 1 15 Sgr. oder 30½ Kr. Auflöfungen von Zucker, welche als ſolg 
bei der Reviſion beftimmt erkannt werden, unterliegen dem vorſtehend zu! — 
aufgeführten Eingangszoll für Zucker. Ferner die Zollvergütung für Hu 
und Kandis aus indiſchem Rohzucker von 4% auf 4½ E herabzu ne 

Dieſen Antrag amendirt Abg. Sombart dahin: Rohzucker dir. IE 
der holländiſchen Probe und darunter 4 Thlr., die Set, 2. (Syrop) oul, 
die Zollvergütung für Hutzuder und Kandis aus indiſchem Rohzucker au 
Tolr. zu ermäßigen und für vereinsländiſchen Rübenzucker wie folgt zu MT 
miren: Rohzucker 3 Thlr., weißer Kryftall- und gemahlener Zucker 3½ Gi 
Kandis, Brod- und Dutzuder oder Stüden unter Reueramitlicier Kontrolle zer 
kleinert oder gemahlen 3%/, Thlr. 5 

Abg. Hagen beantragt: Rohzucker Nr. 16 der holländiſchen Probe un | 
darunter 35/, Thaler, Syrup pro Centner 13/, Thaler. d 
Abg. op, der feine Anträge mit der Verſicherung motivirt, daß er ell, 
Gegenſatz der hanſeatiſchen Intereſſen und der vereinslaͤndiſchen Induſtrie WË 
kenne, hat auf den Tiſch des hohen Hauſes der im Centrum ſteht, neben WI m! 
horſt und vor v. Rothſchild, dreierlei Zuckerproben und einen Kaſten voll 
ropsproben — 7 . welche die Aufmerkſamkeit des Hauſes und der KOT 
miſſion vielfach in Anſpruch nehmen und in verſchiedener Weiſe geprüft werde 

Bundes- Ttommiſſar Delbrück: Die verbündeten Regierungen 
allerdings ein hohes Intereſſe daran, eine Verftändigung zw chen zwei 
ſprechenden Inkereſſen e dieſe Verständigung ift aber 


` 


bahnt, und es find noch ſehr erhebliche Differenzpunkte vorhanden. Diele 
I) in der Kos des Eingangszolls für Rohzucker; 2) in der Höhe des Eing 
zolls für Syrop; ) in der Auffaſſung von der Höhe der Ausfuhrvergl 
— Laäge nun auch ein in allen een vollkommen übereinfti 
Antrag der verſchiedenen Intereſſenten dem Hauſe vor, wären auch nicht d 
fo erhebliche Differenzen vorhanden, ſo würde die Stellung der Regierung KE: 
ſer Frage gegenüber doch auch im Weſentlichen keine andere fein, als lebe 
Der Artikel, um den es ſich hier handelt, iſt in finanzieller Beziehung der ka 
tigfte, den es im Zollverein giebt. Die wirthſchaftliche Bedeutung, ſeinen d 
fluß auf die Landwirthfhaft, die Fabrikation und den Handel wil ich ni 
eee. ſondern mich lediglich auf den finanziellen Standpunkt bel en 
en. Ich erkenne gern an, daß die Vertreter der bel dieſer Frage bethel h 
Intereſſen der vollen aun enden find, daß das, was fie vorſchlagen, W en 
ſchaftlich richtig und finanziell zuträglich ift. Es 18 aber nicht zu uberſehei 
daß die Vertreter 7 e zur 4 7 Da weſentlich anders ſtehen, Ki 
die Regierungen. Denn die Verantwortlichkeit für die finanzielle Seite I 
nicht von den Antragſtellern, ſondern von den Vertretern der Regierungen 0 
tragen; und jo achtuͤngswerth auch die auf Lie Gründen beruhende (ebe 
gund der Antragſteller von der finanziellen Möglichkeit des Vorſchlags ift, ſo 


rößere, obere, abgetrennte Hälfte eines Birkenbtattes einrollt. Man ice 
a im Mal oder Juni an Birken und Schwarzerlen dieſe eigenthüml et 
üten herabhängen, indem der Käfer die Mittelrippe des Blattes ni a 
ſchneidet. Sobald die kleine Larve auskriecht, en fie ſich von ihrer Amt 
bis zuletzt die Mittelrippe des Blattes vertrocknet und abbricht, ſo daß die 
alsdann zu Boden fällt, wo fie Déi verpuppt. ` 

Die Tapezierbiene ſucht zur Unterbringung ihrer Eier eine gelt? 
Lokalität, ein Baumloch, eine Mauerſpalte oder ein Erdloch aus, oder be? 
ſich im morſchen Holze felbft einen Gang für ihren Zweck. In diefer zk 
bringt fie nun ihre Eier, etwa 10 bis 12 an der Zahl, jedes getrennt für H 
in einer befonderen Hülle unter. Zu dieſem Zwecke fegt fie aus 11 bis 
Blattſtücken, deren jedes fie einzeln nach einem beftimmten Plane ausſchm 
und herbeiſchleppt, ein kleines fingerhutartiges Neft zuſammen, welches 
La mit Lat und Blüthenftaubbret füllt. Nachdem fie auf diefen Brei © d 
el 1% ſchließt fie das Reſichen mit 3 Heinen Blattftüden. In dieſer es 
datt fie höchſt mühſam, indem fie ein Neft auf das andere ſetzt, wozu feen 
für ihre 10 bis 12 Eier 200 Blattſtücke gebraucht, im Laufe von min 
einer Woche ein geſichertes Unterkommen für ihre Nachkommenſchaft. 


be / 
In dieſem eigenthümlichen Neſtchen entwickelt ſich aus dem Ei die gar 
welche ſich von dem für fie beſtimmten Honig und Dialhen daubbre SC 
und innerhalb des Neſtchens ſich verpuppt und einſpinnt. Im nächſten, Fre 
linge kriecht aus der Puppe die Biene aus, und zwar gewinnt zuerſt das Die 
8 E ft liegt . be 


usgange der Baumſpalte u. ſ. w. zunäd 


Die aus dieſen auskriechenden Larven freſſen dann den Dat 
Neſtern befindlichen Vorrath, ſowie die jungen Larven der Tapezierbien 


{ 
Solche unſägliche Mühe geben ſich die Inſekten mit der Sicherung 
Nachkommenſchaft! Es Ide nicht D die Emſigkeit und Sor sat, 
a. en Thierchen dabei zu bewundern, ſondern auch ein gewiſſer Tage. 

ntelligen;, welchen wir fonft meiftens nur bei den höheren Thieren Scha. 
Der blinde Juſtinkt allein würde die Thiere zwingen, ftets nach ehr, ie 
blone zu handeln; wir haben aber gefehen, daß in ungewöhnlichen 
— von der Schablone abweichen und ſich auf finnreiche Weiſe ten e 
wiſſen. In ihrer mütterlichen CN und Fürſorge find dieſe aen 
leuchtendes Beiſpiel felbft für den Menſchen, der in eitler Selbflü deren #F 
haufig keine Ahnung davon hat, daß fo manche treffliche Sober i D 
nur fein Geflecht für fähig hält, auch in der niederen Th erwelt 4 8 
Maße entwickelt iſt! 


nen doch die Regierungen ihrerſeits hieraus nicht ohne Weiteres dieſelbe Ueber 
ng ſchöpfen, find vielmehr der Anſicht, daß eine ſolche Frage einer einge ⸗ 
ſehr ſorgfältigen und auf alle Einzelheiten ſich e ett Prüfun 
— en werden muß, zu welcher jedoch in den wenigen! agen, ſeitdem dieſe 
e vorliegen, unmöglich Zeit war. Es handelt ſich dabei nämlich um eine 
hrbamentaie enderung der beſtehenden Kriterien für die Höhe der Zollſätze, 
wi nämlich vorgeſchlagen worden iſt, dieſelbe abhängig zu machen von ge- 
en Normaljägen der Typen. Daß dies Verfahren ausführbar ift, will ich 
die beſtreiten; die Erfahrung anderer Staaten hat es ja dargethan. Aber 
un Einrichtungen dieſer Staaten zu dieſem Zwecke waren bisher dem Zollverein 
kannt. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß die Abfertigung nach dieſem 
System in jenen Ländern geſetzlich auf einen viel engeren Kreis beſchränkt iſt, 
Gm Gebiet des Zollvereins es ift, die Garantien für eine richtige Handha⸗ 
g find dadurch bedeutend vermehrt. — Was nun den auf den Syrup bezüg- 
en Antrag betrifft, jo waren die 2 Sätze, welche im Zollverein früher be, 
Faber, die Folge einer Bedingung, welche ihre Veranlaſſung im Anſchluß des 
bn ervereins an den Zollverein hatte. Es haben ſich dieſe zwei Sätze jedoch 
unzuträglich erwieſen, weil häufig der Verſuch gemacht wurde, durch gp 
diſſe eimiſchungen dem beſſeren Syrup das Ausſehen der niederen Sorte zu 
leben; man hat in Folge deſſen auf den niedrigen Zollſatz verzichten zu müſſen 
GN — Was nun den auf die Ausfuhr⸗Bonifikation bezüglichen Antrag 
t, fo bitte ich dabei nur zu bedenken, daß im Laufe der letzten 2 Jahre 
fc 700,000 Ctr. ausgeführt worden find ; daß alſo jeder her "d vie ber 
er Bonifikation geändert wird, einen weſentlichen finanziellen Einfluß üben 
id Aus allen dieſen Gründen werden Sie es wohl begreiflich finden, wenn 
ſchließlich erklare, daß die verbündeten Regierungen nicht in der Lage ſind, 
enwärtig etwas Anderes zuzuſagen, als eine Erwägung der Frage. 
Abg. Sombart (Beſitzer großer Rübenzuckerfabriken im Regierungsbe⸗ 
at Merſeburg) befürwortet ſeine Amendements. Er kritiſirt zunächſt die von 
dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstags geſtellten Anträge und die 
N der Denkſchrift der Hamburger an niedergelegten Anträge, mo» 
weſentliche Aenderungen in dem bisherigen Beſteuerungsmodus des inlän⸗ 
Ri en Zuckers verlangt wird, indem dieſelben ſtatt der bisher beſtehenden 
Steuer auf das Rohmaterial (Rübenſteuer) eine Fabrikationsſteuer auf den 
Jucker nach vier Klaſſen feſtgeſtellt, eine Bonariſation bei der Verſteuerung 
t Üngeführt und eine Export Bonifikatton feftgefegt werden ſoll. — Diele 
Anträge ätten in den 291 Zucker⸗Fabriken des Zollvereins, die ſämmtlich 
auf eine efteuerung des Rohmaterials eingerichtet wären, große Senſation 
hervorgerufen. Denn durch die Aenderungen des bisherigen Steuermodus 
Furden die bisherigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft, der Industrie und der 
gltuerperanlagung vollſtändig auf den Kopf geftellt, den Fabrikanten große 
laſtigungen durch die Kontrolle ihrer Fabrikation durch die Steuerbeamten 
Sen die 3 hierbei intereſſirten Faktoren, Landwirthe, Fabrikanten und 
keuerbeamten wären vollſtändig einig darüber, daß der die inge Steuermo⸗ 
Mei die Rübenbeſteuerung, beibehalten werden müſſe, da die Einführung einer 
en Fabrikſteuer in jeder Beziehung nachtheilich auf die Induſtrie wirken 
KE — Bei der Beſteuerung des indischen Rohzuckers habe er gern die Hand 
10 eihändler ergriffen und für die Herabſetzung des Zolles von 7 Thalern 
Sgr. auf 5 Thaler geſtimmt; er ſtreiche gern mit den Eingangszoll für 
Lonfun zucker und adoptire die Herabſetzung des Bolles für Farin im Faß auf 
Deier. er ſtimme auch dafür, daß das Monapel der Siedereien, welche den 
ſuctandiſchen Zucker zu niedrigeren Bollfägen bezogen hätten, als die für Son, 
inzucker betragen, beſeitigt werde. — Weiter könne er aber nicht gehen; in 
ine weitere Herabſetzung des Zolles für indiſchen Rohzucker, wie der Vorredner 
#8 beantragt, könne er nicht willigen, da die inlandifche Inftuftrie dadurch 
dën benachtheiligt werde. Denn unſer Rohzucker fei kein Konſumzucker, 
indiſche Rohzucker aber ſei ein Genußmittel. Dieſer Rohzucker müſſe 
deſonders behandelt werden, um genießbar gemacht zu werden; die hier ⸗ 
für erforderlichen Mehrkoſten müſſen deshalb an der Steuer vergütet werden, 
denn unſere Induſtrie die Konkurrenz aus alten ſoll. (Redner macht darauf 
zufmerkſam, daß auch er Proben dieſes Zuckers auf dem Tiſche des Hauſes nie 
gelegt habe.) Während Redner nunmehr auf die auf den Syrop bezügli- 
Jen Anträge übergeht, wird ein Kaften mit Syropproben auf dem Tiſche vor 
im Centrum niedergeſetzt. Viele Abgeordnete, u. A. v. Steimetz, v. Roth: 
v. Blandenburg prüfen eifrig die in Fläſchchen befindlichen Proben.) — 
bittet, indem er eingehend auf die Verhältniſſe der Syropfabrikation 
die Anträge Roß Keller abzulehnen, den ſeinigen aber anzunehmen 
` gezogene igfrau der h DH 


ërObOEA “zu 
Saͤmmtlich ragt Ab 
„Zend olution: „ 
dei n bench aufzufordern, 
bel nächſten Zuſammentritt eine auf 
iſchem Zucker und auf Befeitigung der 
Ieren und Konſumenten baſirte Reform der Zuck 1 
a Dieſe Reſolution, gegen die nur der Abg. Mohl ſpricht, wird mit großer 
Hot angenommen. . ëch 
20 Vom Abg. Meter (Bremen iſt beantragt, den Eingangszoll für Cigarren 
Urn, pro Centner auf 15 Thlr. zu ermäßigen.) 
bg. Meier (Bremen): Bis Ss Jahre 1851 beſtand ein Cigarrenzoll 
m 15 Thlen. pro Centner und die Einnahme betrug durchſchnittlich pro Jahr 
wël) Thlr. ſeitdem iſt der Zoll auf 20 Thlr. erhöht worden und die Ein- 
sr auf jährlich 234,000 Thlr. geſunken. Dieſe Zahlen allein ſchon be- 
daß die Annahme meines Antrages im finanziellen Intereſſe dringend 
erſcheint. In Bremen war die Folge der Zollerhöhung die, daß die 
Uherrenfabriten eine halbe Meile von der Stadt entfernt, innerhalb der Grenze 
Wan ollvereinsgebiets verlegt wurden; fie hatten dadurch den Vortheil, ihr 
gi erial als Rohtabak zu verſteuern und den hohen Cigarrenzoll zu umgehen. 
vlt gleiche Gefahr droht jetzt den Städten Hamburg und Altona, und auch 
KZer dieſer Städte empfehle ich Ihnen die Annahme meines Antrages. 
lich iſt uns Vertretern der Hanfeftädte in der vorigen Sitzung vom Abge⸗ 
Möneten Mohl gejagt worden, wir hätten hier Nichts zu ſuchen, da wir außer ⸗ 
D.A Zollgrenze liegend, an der Beſteuerung nicht Theil nähmen. Der 
wi Mohl überficht dabei, daß wir dafür ein Aberſum zu zahlen haben und 
fe Bin überzeugt, daß meine Vaterſtadt hierbei eher zu hoch als zu niedrig be 
ig gert wird. (Widerſpruch.) Ich weiß, daß Sie mir das nicht zugeben wollen, 
al aber meine feſte Ueberzeugung und ich könnte dieſelbe durch Thatſachen 
U beweifen. — Die Gefege, welche wir hier machen, gelten für Alle, die Zoll 
CH die hier berathen wird, hat für uns diefelbe Gültigkeit, wie 
den ie, und da ſoll uns hier der Mund geſtopft werden! Auch in 
I wirthſchaftlichen Intereſſen mitzureden find wir hier jo vollberechtigt wie 
Jer, denn abgeſehen davon, daß unſere Intereſſen mit den allgemein deutſchen 
Vito auf das Innigſte verbunden find, kann ich ohne Unbeſcheidenheit be 
tandten, daß wir eine Menge Sachkenntniß mitbringen, die hier bei den Be⸗ 
ungen gewiß recht nützlich iſt. Jeder Schulknabe weiß, daß ein Land, 
es importirt ohne zu ezportiren, verarmen muß. Wir Bewohner der 
Anfeftädte find es, die unfere Augen über das Meer ſchweifen laſſen, um ge» 
in Onete Exportplätze für deutſche Produkte Ce Unfere Söhne gehen 
alle Welt, fegen Déi allen Gefahren der Reife und des fp Klimas aus, 
1 deutſche Induſtrie und Kultur zu verbreiten (Widerſpruch), — und wir 
ie n Nicht berechtigt fein, hier 2 zu e Ich weiß ki wohl, was 
dagen wollen, wir thun alles das in unſerm eigenen wohlverſtandenen In⸗ 
eſſe (Sehr wahr ), aber hängt unfer Intereſſe mit dem deutſchen Intereſſe 
niht auf das Innigſte zuſammen! Der hanſeatiſche bange uten 2 
6, der dem deutſchen Handel neue Bahnen öffnet, und deshalb ſollten Sie, 
falt uns zu ſchmähen, unfern Rath in Ehren halten. Man fagt, wir hätten 
Wi Induftrie, 18 unſere großartige Rhederei keine Induſtrie! Wir haben 
un Abe ohne Schuß und Hülfe des Staates und trotz der Hinderniife, welche 
war von unſern Nachbarn in den Weg gelegt wurden, zur erſten der Welt ge- 
eng durch unſere eigene Energie und noch vor Kurzem haben wir über die 
liſchen und amerikaniſchen Rheder einen Sieg erfochten, indem man nur 
Juſchen Geſellſchaften bezüglich der engliſch-amerikaniſchen Poſtkontrakte vor 
Vorzug gab. Man hat uns endlich 8 wir ſtänden mit 
Fuße in England. Wäre mir der Vorwurf perſönlich gemacht, fo würde 
denfelben mit Verachtung hinweggegangen fein, fo weit es aber die 
berührt, die ich hier vertrele, E ich ihn entſchieden zurück. Die 
Bremen darf ſich in deutſcher Geſinnung jeder andern, namentlich aber 
math des Abg. Mohl dreiſt an die Seite ftellen. Ich habe meinen 


ni einen Intereſſe geſtellt; wenn Sie 
cht im ſpeziellen, ſondern im allgem ng d Sie felbſt 


e nid 


rop der enthuſtaſtiſchen Vert I aber 
a 


ene 
ehen, 


8 
fer find jetzt für uns zu einem künſtlichen Ausland gemacht und dadurch recht. 


ertigen ſich gewiſſe, ihnen gegenüber Kier Beſtimmungen, die o? nicht | 


innahmen, wenn der Zoll auf Cigarren nicht herabgeſetzt wird, und hat zum 
Beweiſe Zahlen angeführt, die jedoch ganz falſch angewendet find. Die Ver. 
minderung der Zolleinnahmen für Cigarren war nicht ſowohl eine Folge der 
Erhöhung von 15 auf 20 Thlr. ai vielmehr des Umſtandes, daß Hannover 
und Oldenburg in den Zollverein eintraten. Ueberdies iſt der Ausfall nur ein 
ſcheinbarer, denn dadurch, daß die Cigarrenfabriken in das Gebiet des Zollver⸗ 
eins verlegt werden, vermindert ſich zwar die e aus dem Mac eren. 


ere 1 wären. Der Antragſteller befürchtet nachthellige Jolgen für dle 


dieſer Verluſt wird aber vollkommen durch die Ein hr des Rohtabacks erſetzt. 
Ich bin der Anſicht, daß eine Cigarre, welche einen Zoll von 15 Thlr. pro Gent, 
ner trägt, ohne Schaden auch eine Steuer von 20 Thlru. tragen kann, und bitte 
Sie deshalb den Antrag abzulehnen. 

eege E Dr. Michaelis: Der Bundesrath eb fi über den 
vorliegenden Gegenſtand bei Gelegenheit der Tabaksſteuervorlage ſchlüͤſſig ge- 
macht, und ift zu dem Reſultate gekommen, daß die im Oktober 1851 vorge- 
nommene Erhöhung des Zolles von 15 auf 20 Thlr. eine finanziell nicht vor⸗ 
theilhafte Maßregel SCH ſei. Die ſtatiſtiſchen Zahlen weiſen nach, daß mit 
der Erhöhung der Steuer eine weſentliche Verminderung der Einfuhr eingetre- 
ten iſt, und aus dieſem Grunde hatte der Bundesrath befehloffen trotz der Er⸗ 

öhung des Einfuhrzolls für Tabak von 4 auf 6 Thlr. in der Tabatafteuer- 
Vorlage eine entſprechende Erhöhung des Cigarrenzolls nicht eintreten Gd 
Ueber die Tragweite ſeines Antrages für die Bremer und Hamburger Verhält- 
niſſe täuſcht Dé jedoch der Antragſteller nach meiner Anſicht. Ich glaube (ëmer, 
lich, daß nach einer Herabſetzung des Zolles wieder eine Umwanderung der Ci. 
garrenfabrikanten in das Bremer Gebiet eintreten wird; die Folgen jener Er⸗ 
höhung im Jahre 1851 ſind irreparabel; EE läßt Déi vorher überfehen, 
ob ähnliche Verhältniſſe in Hamburg zu verhindern find. Jedenfalls wird der 
KH esrath den Antrag für den Fall der Annahme in eingehende Erwägung 
ziehen. F 

Abg. Mohl (perſönliche Bemerkung) konſtatirt, daß er es nur für eine 
Anomalie erklärt habe, wenn Vertreter von Gebieten, die nicht zum Zollverein 
gehören, an den Beſchlüſſen über Angelegenheiten des Zollvereins Theil neh: 
men. Es ſei dies durchaus keine Beleidigung, und er halte ſich dazu aus for⸗ 
mellen nnd ſachlichen Motiven für berechtigt. — Eine weitere Begründung die ⸗ 
fer Anſicht wird ihm, als über die Grenzen einer perſönlichen Bemerkung hinaus⸗ 
gehend, vom Präſidenten abgeſchnitten. 

„Abg. Hinrich ſen erklärt als Vertreter von Hamburg, daß er auch einen 
= des Zollvereinsgebietes vertrete, da Hamburg theilweiſe zum Zollverein 
gehöre. 

Der Antrag des Abg. Meier (Bremen) wird e angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Diskuſſton genehmigt. Die Reſolution 
des Abg. Schleiden: „den Zollbundesrath aufzufordern, dem Zollparlament 
bei ſeinem nächſten Zuſammentritt den Entwurf eines neuen 3 
vorzulegen, welcher in ähnlicher Weiſe wie der engliſche Tarif unter Befreiung 
aller nothwendigen Lebensbedürfniſſe und der für die inländiſche Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie erforderlichen Gegenftände von jedem Zoll ſowie unter 
möglichfter Vermeidung einer Gefährdung der unter der Herrſchaft des gegen- 
wärtigen Zollſyſtems ins Leben gerufenen Induſtrie, durch eine zu Sa? 
Entziehung jedes Schutzes, auf dem Prinzipe reiner Finanzzölle begründet iſt⸗ 
wird abgelehnt, desgleichen die Reſolution Grumbrecht: Der Zollbundesrath 
möge dahin wirken, daß der Ausgangszoll auf Lumpen und andere Abfälle zur 
Papierfabrikation aufgehoben werde, wenn es möglich ſein ſollte, die Aufhebung 
des Ausgangszolls auf ei Gegenſtände von Oeſtreich nach dem Zollverein 
mit der kaiſerlich öſtreichiſchen Regierung zu vereinbaren. 

Ein Antrag des Abg Ulrich, den olbunbesrati. zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß der Ein⸗Pfennig⸗Tarif pro Centner und Meile für den Transport 
aller Rohmaterialien und Erzprodukte der Eiſeninduſtrie im ganzen Gebiete des 
Zollvereins zur Anwendung gelange, wird angenommen. 

Damit iſt die Vorberathung des Zolltarifes erledigt. Der Präſident 
wird autorifirt, die Schlußberathung über denfelben unter Abſtandnahme von 
der gegentheiligen Beſtimmung der Geſchäftsordnung bereits auf die morgige 
Tagesordnung zu ſetzen. 

Es folgt die zweite Leſung des Tabaksſteuergeſetzes. Zu §1 hat Abg. 
Runge eine Bodenſteuer von 5 Sgr. ſtatt 6 Sgr. beantragt. Der Antrag 
wird jedoch abgelehnt und S ] in der Faſſung der Vorberathung gegen die 


itts n DEE AER Deg 
Beie DEEL ntrage des Abg. Cam (Poſen), von dem Be- 


ſchluſſe der Vorberathung nur redaktionell abweichend, in folgender Faſſung 

angenommen: „Befreiung von der Steuer tritt ein, wenn die von einem 
zer oder von mehreren zu einem Hausſtande gehörigen Pflanzern mit 
abak bebaute Geſammtfläche weniger als 6 Quadratruthen beträgt. 

Die ganze Vorlage wird mit derſelben Majorität wie bei $ | angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über das Geſetz, betr. den Vereinszolltarif 
vom 1. Juli 1865. Durch daſſelbe treten die in dem Handelsvertrage mit 
Oeſtreich vereinbarten Zollbefreiungen und Zollermäßigungen für die Ein- 
fuhr aus allen Ländern in Wirkſamkeit, mit der Maßgabe jedoch, daß die 
Zollermäßigung für Wein, Moſt und Biber in Fäſſern und Flaſchen nur auf 
die Erzeugniſſe derjenigen Lander Anwendung findet, welche die Erzeugniſſe 
des Zollvereins bei der Einfuhr gleich den Erzeugniſſen der meiſtbegünſtigten 
Nationen behandeln. o 

Die beiden Referenten, Abgg. v Pat ow und Diffene beantragen die 
Genehmigung des Geſetzentwurfes. e 

ao: Leſſe weiſt auf die Nothwendigkeit einer weiteren Reform der 
Eiſenzölle des Zoll vereins hin, die DÉI gerade nach dem Inslebentreten dieſes 
Geſetzes immer ſtärker fühlbar machen werde. 

Abg. Meyer (Thorn) benutzt die Gelegenheit, den Bundesrath aufzufor⸗ 
behalten. Erleichterung des Grenzverkehrs mit Rußland dauernd im Auge zu 

ehalten. 

Abg. Graf Solms Laubach hat Bedenken gegen die Annahme des 
Geſetzes. Man muüſſe Mittel in Händen behalten, um eventuell andere Sigg: 
ten nöthigen zu können, gewiſſe der Induſtrie des Zollverein ſchädliche Maß⸗ 
regeln zurückzunehmen. Perartiger Mittel beraube man ſich aber durch gegen⸗ 
waͤrtige Vorlage. 8 

Der Gefegentwurf wird faft einftimmig angenommen. £ 

Zum Schluſſe wird auf den Antrag des Reſerenten der 5. eee 
Wi NUR die Wahl des Abg. Grafen Schulenburg (Filehne) für gültig 
erklaͤrt. 

Graf Bis marck: Ich habe der hohe Verſammlung nachrichtlich witzu · 
theilen, daß ich in der Sitzung morgen früh die Ehre haben werde, eine Aller⸗ 
höchſte Präſidialbotſchaft zu eröffnen, welche dem Haufe anzeigt, daß die Schluß ⸗ 
ſitzung morgen Nachmittag 4 Uhr im königlichen Schloſſe hier ftattfinden werde. 
Ich hielt es für meine Pflicht, die Herren heute ſchon davon zu benachrichtigen, 
da Manchem von Ihnen es lieb fein möchte, feine Einrichtungen danach tref- 


fen zu können. 
Präfident Sim ſon ſchlägt darauf vor, die morgige Sitzung auf 10 Uhr 
feftzufegen. Abg. v. Hennig bittet, dieſelbe erſt um 1] Uhr zu beginnen, da 
die Mitglieder durch Herrn Scabell zu einer Parade der Feuerwehr um 10 Uhr 
eingeladen wären. Das Haus tritt dem bei. i 
Der Präfident verlieſt ſchließlich das Schreiben eines hieſigen Privat⸗ 
Komites (v. Dechend, Mendelsſohn-Bartholdy, a: durch welches die Mit⸗ 
lieder des Parlaments in überaus liberaler Weite mit ihren Damen zu einer 
CC und Extrafahrt nach Kiel zur Beſichtigung unferer jungen Marine einge- 
laden werden. (Beifall.) Die Abfahrt ſoll morgen Abend 9 Uhr vom Hambur- 
er Bahnhofe aus ftattfinden; die bezuglichen Eiſenbahnverwaltungen haben 
Extrazüge zur Verfügung geftellt, und kann E Rückfahrt entweder der Extra- 
zug Sonntag Abends 6 Uhr oder jeder beliebige andere benutzt werden. Auf 
einem unferer Kriegsſchiffe hat die Admiralität die Bewirthung der Gäfte Ober, 
nommen. Die Mitglieder, welche an der Fahrt Theil nehmen wollen, haben 
Déi bis heute Abend 6 Uhr im Büreau des Hauſes zu melden. 
Schluß 1½ Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: 
1) Bericht der Petitlons⸗Kommiſſion; 2) zweite Leſung der Tarifvorlage. 


parlamentariſche Nachrichten. 

— Die „C. St.“ meldet, daß die Kommiſſton des Reichstages, welcher 
die Bess bes Geſetz⸗Entwurfs über die Aufhebung der Schuldhaft 
oblag, heute Morgen ihren Bericht feftgeftellt hat. Der Gefeg-Entwurf fol 
im Reichstag noch vor Pfingften zur Berathung gelangen. Im Fall der An- 
nahme — und es 10 an derſelben wohl nicht zu oer — dürfte es ermög- 
licht werden, daß bis zu den Pfingſtfeiertagen ſämmtliche Schuldgefangene 
innerhalb des Norddeutſchen Bundes in Freiheit geſetzt ſind, Wes es ſich nicht 
um den Sicperheits-Arreft handelt, der bekanntlich beſtehen bleiben ſoll. 

— Ein Schreiben des Vorſtandes des bleibenden Ausſchuſſes des Han ⸗ 
delstages, unterzeichnet Dietrich und v. Sybel, an das Präſidium des Zoll⸗ 


parlament, d. d. 22. Mai, legt Verwahrung gegen die Behauptung ein, daß 
der Handelstag geſprengt und der Ausſchuß nur noch ein 1 - 
Von den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſei nur ein einziges, von den 160 im 
Handelstage vertretenen Handelskammern des Zollvereins ſeien nur 7, meiſt 
aus der Provinz Preußen, ausgetreten und dafür einige neue eingetreten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 23. Mat. 
— Die hieſige Schützengilde befindet ſich ſeit etwa Jahres⸗ 
friſt ohne einen Ge E Verwaltungsrath. Zur Faſſung 
giliger Beſchlüſſe it das Erſcheinen von mindeſtens der Hälfte der 

itglieder erforderlich, eine ſolche Zahl hat Dé in den letzten Ger 
neralverſammlungen, auch in der am 18.d. Mts ſtattgehabten, nicht 
eingefunden. Es iſt nun eine neue Generalverſammlung auf 
Montag den 25. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im hieſigen Rath⸗ 
hauſe von den betreffenden Deputirten des Magiſtrals zur Vor⸗ 
nahme der Wahlen und Erledigung der Rechnungsſachen anbe⸗ 
raumt worden, zu der hoffentlich ſich eine beſchlußfähige Zahl von 
Mitgliedern einfinden wird. ; 

— Aus unſerer Stadt waren auf der Ausftellung in de 
folgende Firmen vertreten: Ludwig Geyer (Gemälde), Rau (transportab 
Kachel⸗Kochmaſchine), Ed. Schlicht (Spiegel, barroque grün und Gold, Gr, 
trag für die Viktoriaſtiftung beſtimmt), ſehr ſchöne Arbeit. Fr. Sturtzel 
ein Lä mit Plüſch bezogen, Cu ya (ſehr akkurat gearbeitet, das befte 
dieſer Art in der Ausſtellung). C. Ecke, ein Flügel und ein Pianino, die von 
Pianiſten vielfach geprüft und belobt wurden. Rob. Schmidt, Decken, Säcke, 
eigene Wäſchfabrikäte. H. Elsner (Lederöl), H. Cegiels ki (Zrädr. Kali⸗ 
fornia Sprige, eine pat. Feuerſpritze), F. Kuhnke (Kutſch⸗ und andere Wa⸗ 
W. Weltinger (Wagen). 

chwurgerichtsverhandlung vom 16. Mai er.] Der An. 
klage wider die 26 Jahr alte und bereits zweimal e, Betruges beftrafte 
unverehelichte Katharina Gimzicka wegen Urkundenfälſchung lag folgender 
Sachverhalt zu Grunde: 

Ende November 1866 erſchien im Laden des Kaufmanns Cichowiez Bier, 
ſelbſt die unverehelichte Marie Pilarczyk und producirte unter der Erk Ca 
daß fie für den Kaufmann v. Kurnatowski Waaren holen ſolle, einen Zettel, 
welcher dahin lautete: 

Poſen, den 25. November 1866, 

Ich bitte, ſchicken Sie mir 8 Pfund Kaffee, 8 Pfund N 8 Pfund 

Salz, 8 Pack Ziegorien, 8 Pfund Reis, 8 Pfund feinen Gries 
und mit der Unterſchrift 


gen). 


Herr von Kornatoski 
verſehen war. 

Dieſer Zettel erwies Déi als gefälſcht; denn er war weder von dem Kauf- 
mann v. Kurnatowski ſelbſt, noch mit deſſen Wiſſen und Willen geſchrieben. 

Die Pilarczyk behauptete, denſelben in der Nähe des Cichowiezſchen Ladens 
von der zufällig mit ihr zuſammengetroffenen Angeklagten erhalten zu haben; 
dieſelbe habe fie gebeten, auf Grund dieſes Zettels für ihren Brotherrn, den 
Kaufmann von Kornatowski die notirten Waaren zu holen, während ſie drau⸗ 
ßen warten wollte. Als aber die Pilarezyk im Laden angehalten wurde, ergriff 
die Angeklagte die Flucht. x ; ` 

Die Angeklagte, welche früher eine Zeitlang im Dienfte des Kaufmanns 
v. Kurnatowski geſtanden hatte und deßhalb wußte, daß er einen Theil der 
Waaren von dem Kaufmann Cichowicz zu entnehmen pflegte, gran ein, der 
eg den Zettel, wiſſend, daß derſelbe nicht von Kurnatowski, ſondern ohne 
deſſen Wiſſen von einem Dritten geſchrieben war, zum Zweck des Abholens von 
Waaren übergeben zu haben. 

Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurde ohne Zuziehung von Geſchworenen 
verhandelt und die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß, 10 Thalern Geld- 
buße ev. noch eine Woche Gefängniß und Unterſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf! Jahr verurtheilt. 

— Schwurgerichtsverhandlung vom 18. Mai. Angeklagt 
waren 1) der Tagelöhner Paul Sobiſtak aus Przybroda, déi der Tagelöhner 
Stanislaus Ludwiczaf aus Gora, 3) der Handelsmann Markus Jakob aus 
1 wegen ſchweren Diebſtahls reſp. Hehlerei und wiſſentlichen 
Meineides. 

Der Sachverhalt iſt folgender: * 

Anfang Auguſt v. J. waren dem Zogelöpner Kasprzak in Gora aus beffen 
verſchloſſener Bodenkammer durch Einfteigen vermittelſt einer Leiter und Ab⸗ 
reißen eines Brettes verſchiedene Gegenſtände, darunter auch einige Betten ge⸗ 
ſtohlen. Sämmtliche geſtohlenen Sachen, bis auf die Betten, waren bei den beiden 
erſten Angeklagten vorgefunden worden. Dieſelben GË denn auch ein, 
nach vorheriger Verabredung und in Gemeinſchaft mit einander den Diebſtahl 
verübt und demnächſt die entwendeten Sachen getheilt zu haben; die Betten 
aber wollte Ludwiezak an den dritten Angeklagten für ! Thlr. 15 Sgr. ger, 
kauft haben, nachdem er ihm geſagt, daß dieſelben geſtohlen wären. 

karkus Jakob hatte aber in der Vorunterſuchung gegen die beiden erſten 
Angeklagten bei ſeiner n am 6. December v. J. zeugeneidlich er- 
klärt, daß er den ihm unter den Namen Stanislaus Ludwiczak vorgeſtellten 
Menſchen nicht kenne, daß er insbeſondere im Laufe des vorigen Jahres keine 
Betten von ihm gekauft habe. 

Es wurde aber durch Zeugen nachgewieſen, daß Jakob den Ludwiezak um 
Martini v. J. beauftragt hatte, ein Pferd, welches ihm auf dem Felde zu Ceradz 
koscielny gefallen war, abzuledern, und daß beide einige Tage ſpäter hier in 
Poſen zufammen zb waren, wo fi Ludwiczak von Jakob gegen Ver⸗ 
pfändung eines Pelzes 10 Sgr. geliehen hatte. 

Außerdem war Ludwiczak angeklagt, Ende Oktober v. J. dem Schulzen 
Stawski zu Gora aus einem Anverthloffenm Spinde 19 Thlr. 15 Sgr. geſtoh⸗ 
len zu haben. 


Es konnte aber dem Ludwiczak die Verübung dieſes Diebſtahls, ſowie aucy 


dem Jacob der Ankauf der geſtohlenen Betten nicht recht nachgewieſen werden; 
beide wurden deshalb auch von den Geſchworenen hinſichtlich dieſer Vergehen 
für nicht ſchuldig, Jakob aber des wiſſentlichen Meineids für ſchuldig erklärt. 
Gegen die beiden erſten Angeklagten war hinſichtlich des ſchweren Dieb- 
ſtahls auf Grund ihres Geſtändniſſes ohne Zuziehung der Geſchworenen ver- 
handelt worden. j É 
Der Gerichtshof verurtheilte demgemäß den Sobifiat zu 1 Jahr äh. 
niß, Stellung unter Polizeiaufſicht wë J Jahr und Unterfagung e bürgerll. 
chen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, den Ludwiczak zu 6 Monat Gefängniß und 
den gleichen Zuſatzſtrafen, wie den Sobiſiak, und dë beide wegen ſchweren 
Diebſtahls, ſprach dagegen den Ludwiczak von der Anklage des einfachen Dieb- 
ſtahls und den Jakob von der Anklage der Hehlerei frei, verurtheilte aber letzte. 
ren wegen wiſſentlichen Meineids D 2 SE Zuchthaus. 
e Naturwiſſenſchaftlicher Verein.] Am Mittwoch hatten ſich 
die Mitglieder des naturwiſſenſchafklichen Vereins im phyſikaliſchen Kabinet 
der Realſchule verſammelt, um optiſchen Verſuchen des Herrn Dr. Ma. 
gener beizuwohnen. Dieſelben gelangen ſämmtlich eg Das Kabinet 
war vollkommen verfinſtert und durch eine geeignete orrichtung wurde ein 
Bündel von Sonnenſtrahlen durch den Benfterladen in das Kabinet ee, / 
laſſen. Es wurde nun ein Glasprisma in ſenkrechter Richtung in die aufge- 
fangenen Sonnenſtrahlen gebracht. Es zeigte Téi ein farbiges Spektrum feit- 
wärts und zwar in der Reihenfolge der een von Da bis Bio- 
lett. Nach dem Geſetze der Refraktlon wird ein Lichtſtrahl beim Eintritt aus 
einem dünneren in ein dichteres Medium dem Einfallslothe zugebrochen und 
umgekehrt. Demnach erſchien das farbige Spektrum von der brechenden Kante 
des Prismas ſeitwärts Lu enge 5 und zwar fo, daß die rothe Farbe am we- 
nigſten, die violette am Së abgelenkt wurde. Dadurch war die Zerlegung 
des weißen Lichtes in die Regenbogenfarben erwieſen. Um nun aber auch zu 
eigen, daß das einfarbige Licht nicht weiter Ee Pr wurden zwiſchen 
Br ama und Deffnung im Benfterladen abwechſelnd verſchiedenfarbige SS 
Ae . und gezeigt, daß dann nur immer die Farbe des betreffenden Glaſes 
m Spektrum erschien Es wurde ferner durch 3 Verſuche gezeigt, daß das 
weiße Licht aus den Farben des Spektrums 1 ſel. Zu dem Zwecke 
wurde 1) hinter das erfte Prisma ein Ca Prisma in der Art Die daß 
die brechende Kante nach der andern Seite hin gerichtet war; die Farben des 
Spektrum erſchienen nun wieder zu Weiß vereinigt. 2) Es wurde in beſtimm⸗ 


ter Entfernung vom Prisma eine Sammel ⸗Linſe em auch jetzt erſchien 


wieder weißes Licht. Wurde jedoch die Linſe dem Prisma näher gerückt, fo 
erſchien ein vergrößertes farbiges Bild; wurde ſie jedoch vom Prisma weiter 
abgerückt, fo erſchien ein farbiges Bild mit umgekehrter Reihenfolge der Far⸗ 
ben. 3) Durch einen Brennſpiegel, welcher an einer beſtimmten Stelle hinter 


Bezahlung verkauft werden, wozu Termin auf 
Donnerſtag, den 28. Mai er., Bormit- 


wurden gleichfalls die farbigen Strahlen zu Weiß 
Wi wieder, jobald der Brennſpiegel vor- 
oder rückwärts gerückt wurde. — Indem man ſich eine Sammel- Linſe aus un⸗ 
zähligen Prismen zuſammengeſetzt denken kann find demnach auch alle Bre- 
chungs⸗ und Zerlegungs-⸗Erſcheinüngen bei den Linſen auf die gleichen Erſchei⸗ 
nungen beim Prisma zurückzuführen . f 

Daß Brechung und Zerlegung der Lichtſtrahlen nicht unbedingt mit einan- 
der verknüpft ſind, ging aus den vorgeführten Verſuchen hervor. Es wurde 
dies noch deutlicher gemacht durch 2Prismen von Crown⸗ und Flintglas, welche 
auf einander geklappt werden konnten; dieſelben wurden in Sonnenſtrahlen ge⸗ 

alten, welche durch einen Spalt im Fenſterladen hindurch gelaſſen wurden. 
CS risma für ſich allein gab ein farbiges Spektrum, beide zuſammen da- 
gegen Weiß, jedoch abgelenkt. 
Ein intereſſanter katoptriſcher Verſuch wurde mit einem glänzenden Kegel 
aus Metall gemacht, indem derſelbe in den Sonnenſtrahl gehalten wurde; 
es erſchien durch Spiegelung eine Art von heller paraboliſcher Linie an der 
Decke. — Wir bemerken ſchließlich, daß das phyſikaliſche Kabinet der Real⸗ 
ſchule zu dieſen Verſuchen durch geignete Laden - Vorrichtungen vollkom⸗ 
men verfinſtert war. In dem einen der Laden befand ſich eine Oeffnung, 
und vor derſelben ein Helioſtat d. h. ein kleiner Spiegel, welcher durch Schrau⸗ 
ben von innen her ſo geſtellt werden konnte, daß die reflektirten Lichtſtrahlen 
ſtets in horizontaler Richtung in das Kabinet hineingeleitet wurden. 

— Während der Abweſenheit des Mühlenmeiſter Bohne in der Schillings⸗ 
Windmühle, und ohne deſſen Erlaubniß ſchwemmten am Sonntag Ag 
feine Dienftleute 3 Pferde, wobei die beiden beſten ertranken, das 3. hingegen 
nur mit großer Mühe gerettet werden konnte. Das Unglück ſcheint den Mann 
zu verfolgen, denn es ſind kaum 6 Wochen verfloſſen, als er abbrannte. 

Der chemiſche Hausfreunb.] Es wurden vor Kurzem im We, 
ſigen polhtechniſchen Vereine Verſuche mit dem Chamaeleon minerale (über- 
manganſaurem Natron) angeſtellt, welche ergaben, daß dieſes Mittel ganz vor⸗ 
züglich desinficirend wirkt. Neuerer Zeit wird nun von Ed. Grüne in Berlin 
ein Desinficirungsmittel, der „chemiſche Hausfreund“ genannt, in den Handel 

ebracht, welches gleichfalls Er reich an übermanganſaurem Natron iſt. Das- 
elbe iſt in der hieſigen Tabakshandlung des Herrn Güttler (Breslauerſtraße) 
u haben, und zwar für Herren: in eleganten, neufilbernen, mit Mooß ver- 
Bes Doſen, welche gleichzeitig den Zweck einer Streichholzbüchſe erfüllen; 

r Haushaltungen und auch zum Nachfüllen obiger Doſen in ſtarken Glasbe⸗ 
ältern mit Gummiverſchluß. Der „chemiſche Hausfreund“ in Waſſer gelöft, 
iſt vorzüglich zu empfehlen als Mund- und Zahnwaſſer, zur Auffriſchung von 
Fleiſch und Fiſchen, zur Belebung welker Blumen, zur Desinfektion der Luft 
in Krankenzimmern, als Desinfektionsmittel für Kloſets, gegen Inſektenbiß, Biß 
toller Hunde u. ſ. w., zur Prüfung des Trinkwaſſers, zum Braunfärben 'der 

aare, zum Auswaſchen von ſchwarzen Silberflecken u. |. w. Wie man Debt, 

iſtet dieſer „chemiſche Hausfreund“ in fo vielen Fällen gute Dienſte, daß be- 
ſonders bei heißer Sommer⸗Witterung ſeine Verwendung in Haushaltungen 
nicht genug zu empfehlen iſt. 

Bojanovo, 21. Mai. Geſtern fand hier in dem Lokale des Herrn 
Kaufmann Knothe die Generalverſammlung der Aktionäre der Bojanowo⸗ 
Punitzer Chauſſee⸗Baugeſellſchaft ſtatt. Nachdem es den Akttonären nicht ge⸗ 
lungen war, gegen eine mäßige Entſchädigung die Chauſſee an die Provinz ab- 

utreten, auch die Kreisvertretung die Uebernahme abgelehnt hatte, ſo findet 
etzt aus dem jährlichen Ueberſchuß ein Ankauf der Aktien ſtatt. Es hat ſich 
pro 1867 ein Ueberſchuß von 230 Thlr. ergeben, wofür 16 Stück Aktien, im Kurſe 
u 55% oder mit 13 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. pro Aktie, angekauft worden ſind. 
ro 1868 iſt der Preis einer Aktie auf 14 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſetzt. Während 
dieſe Aktien ſich einigermaßen verwerthen, iſt dies bei der Conradwaldauer 
Chauſſee, welche ebenfalls in Bojanowo einmündet, nicht der Fall. Hier haben 
die Aktionäre ſeit dem Bau noch nicht die geringſte Dividende erhalten; es ſind 
ſogar ſchon Zuſchüſſe gezahlt worden. Es wäre wünſchenswerth darüber einmal 
Aufſchluß zu erhalten, da fogar für die Verbeſſerung dieſer Straße nicht viel 
geſchieht, während bei der Bofanowo Punitzer Chauſſee ſtreng darauf gehalten 
wird, daß alljährliche Neuſchüttungen ſtattfinden und die Straße überhaupt in 
fahrmäßigem Zuſtande erhalten wird — Der hieſige Vorſchußverein hat ſo⸗ 
wohl die Beſchicung eines Deputirten zu dem Provinzialverbandstag in Poſen, 
als auch zu dem ſchleſiſchen Provinzialverbandstage, welcher in dieſem Jahre 
in Hirſchberg abgehalten wird, beſchloſſen. Unſer Vorſchußverein hat nach 
dem im Monat April vorgelegten Kaſſenabſchluß eine Einnahme von 12.222 
Thlr. geh abt, 237 Thlr. Zinſeneinnahme, 7747 Thlr. zurüdgezahlte Darlehne 
und 500 Thlr. Spareinlagen. Die Ausgabe betrug 10,886 Thlr., darunter 
5336 Thlr. ausgeliehene Vorſchüſſe und 2650 Thlr. eer 1 Paſſiv⸗Kapi⸗ 
talien. Der ultimo April verbliebene Beſtand betrug 1335 Thlr. Der Ver⸗ 
ein hat namentlich in dieſem Jahre, wo unſere ganze Umgegend verhagelt war, 
viel Gutes gewirkt. — Es ſtehen hier wieder eine Anzahl größere Wohnungen 
leer. Nachdem Bojanowo Garniſonort geworden war, gaben wir uns der 
SG hin, unfere gut und ſchön gebauten Häufer würden einigen Werth er, 

e 


das Prisma gehalten wurde, 
vereinigt; die Farben erſchienen 


alten; leider iſt dies nicht der Fall geworden. Privatleute ziehen den Aufent⸗ 
alt in größern Orten por, obgleich unſer Ort gewiß auch manches Anziehende 
bietet. Wir beſitzen eine Bürgerſchule, welche bis Quarta auch Tertia einer 
Realſchule oder eines Gymnafiums vorbereitet; unſerer Mädchenſchule iſt be⸗ 
reits ſeit einem Jahre eine Selecta zugefügt. Was noch beſonders zu erwähnen 
iſt, unſer Ort iſt noch nie von der Cholera heimgeſucht worden. Möchten ſich 
durch dieſe Vorzüge Familien bewogen fühlen, Bojanowo zu ihrem Aufent⸗ 
haltsorte zu wählen. 
x Kozmin, 21. Mai. In einem Referat dieſer Zeitung vom 14. Mai 
iſt angegeben, daß von dem Diſtriktsbeamten in Dobrzyca dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Chlapowski zu Gosnica, Behufs Abholzung mehrerer zur Streitfrage 


ekommenen Bäume, ein Gendarm zur Aſſiſtenz überwieſen worden iſt. Dieſer ] bar vollkommenſten Weiſe die Bedürfniſſe der Pfandgläubiger und 


ngabe muß entſchieden entgegengetreten werden, da in Dobrzyca ein Diſtrikts⸗ 
beamter nicht domizilirt und der betreffende Gendarm dem Rittergutsbeſitzer 
v. Chlapowski nicht zur Aſſiſtenz überwieſen worden, ſondern durch Zufall zur 
asien Stelle gekommen iſt und ſich jeder Einmiſchung in die Streitfrage 
enthalten hat. x 
+ Oſtrowo, 20. Mai. [Empfangsfeierlichkeitz Wahl] Ein 
ungewöhnliches Leben beherrſchte geftern und vorgeftern unſere Stadt. Die 
verfammelte Menſchenmenge belief ſich bis auf 5000 Seelen. Nachdem der 
Herr Erzbiſchof Graf v. Ledochowski am letzten Montag Vormittag ½10 Uhr 
ſeine Abfahrt von Krotoſchin per Telegraph hierher gemeldet, ritten circa 60 
Bauern aus den zur hieſigen Parochie gehörenden Ortſchaften, auf ſtattlichen 
ar mit verſchieden farbigen Bändern dekorirt, Sr. Munificenz entgegen. 
m Eingange unſerer Stadt — in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes = 
war eine prachtvolle Ehrenpforte erbaut, auf derſelben prangten die erzbiſchöf⸗ 
lichen Zeichen und der Bewillkommnungsgruß: „Niech bedzie pochwalony 
Jezus Christus.“ Die Straßen bis zur k. Kirche waren mit Guirlanden u. Kränzen 
feſtlich geſchmückt, das Schützenhaus hatte mit drei Fahnen in preußiſchen und 
deutſchen Farben ab n der zwölften Stunde ſtellten ſich in der Nähe 
der Pforte die hieſige Schützengilde, die beorderte Geiſtlichkeit mit dem Thron⸗ 
himmel, das Gymnafium und die Zoe und umwohnenden kath Schüler 
mit igren Lehrern auf. Der Herr Erzbiſchof erſchien circa 12 Uhr. Rach 
Einſegnung der Gemeinde ſetzte ſich der Zug mit Geſang nach dem katholiſchen 
Gottes hauſe in N Hier fand nach dem Gottesdienſte die Prüfung der 
Schulkinder ſtatt. Eine Firmung fand an beiden Tagen ſtatt. Abends 
brachte dem Herrn Erzbiſchof der hieſige Männergeſangverein ein Geſangſtänd⸗ 
chen vor feinen Logis, dem beſcheidenen Pfarrhauſe, das mit Lampions er- 
leuchtet war. Geſtern erfolgte die Inſpieirung der Kirche und des hieſigen 
katholiſchen Gymnaſiums. Heute früh reiſte der Herr Erzbiſchof nach dem De⸗ 
kanate Biskupice fzal. und will demnädft das Klofter Blobot in Augenſchein 
nehmen, dann fol Schildberg an die Reihe kommen. 


Polniſches Theater. 

Die polniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft gab am Donnerſtag das Trauer⸗ 
ſpiel von J. Slowacki „Mazeppa.“ Obgleich die deutſche Bühne fo viel eige⸗ 
nes Vortreffliches beſitzt, daß ſie nach Fremdem nicht zu ſuchen braucht, ſo waͤre 
es doch im Intereſſe des deutſchen Publikums zu wünſchen, daß fie ſich das Glo, 
wackiſche Drama aneignete, zumal da heut zu Tage ſo Manches von Außen her 
Importirte auf derſelben erſcheint, deſſen Aufnahme weder vor dem Richterſtuhl 
der Kunſt, noch vor dem der Sittlichkeit gerechtfertigt werden kann. Mazeppa 
gehört unzweifelhaft zu den ſchönſten und effektvollſten Trauerſpielen, welche die 
neuere dramatiſche Poeſie im Allgemeinen aufweiſen kann. Zwar iſt das Stück 
nicht ohne Mängel, beſonders in der Motivirung der einzelnen Vorgänge und 
in dem innern Zuſammenhange einiger Hauptſcenen; zwar hat der Dichter hier 
und da ſich zu lyriſcher Uebertreibung fortreißen laſſen, aber es offenbart ſich in 
dem Drama überall eine ſo mächtige dichteriſche Phantaſie, die tragiſchen Mo⸗ 
mente treten ſo kraftvoll und überraſchend hervor, die Charaktere der Haupt⸗ 
perſonen find To meiſterhaft gezeichnet, daß das Ganze den Zuſchauer vom An- 
fang bis ans Ende in einer ununterbrochener Spannung hält und ſein Gemüth 
fortwährend erhebt und erſchüttert. Die Krakauer Künſtler haben ihre Auf⸗ 
gabe, dieſes Drama richtig aufzufaſſen und würdig darzuſtellen, ſo ſchwer ſie 
auch war, doch vortrefflich gelöſt. Das zahlreich verſammelte Publikum (das 
Haus war ausverkauft) war tief ergriffen und gab ſeiner Bewunderung für 
das Stück und für die Schauſpieler durch wiederholten enthuſtaſtiſchen Bei⸗ 
—.— Ausdruck. Herr Rapacki (welchen man dreiſt zu den Künſtlern erſten 

anges zählen kann), Hr. Benda, Frau Hofmann und Herr Ladnowski 
haben durch ihr ausgezeichnetes Spiel die Hauptrollen des Stückes geſchaffen, 
indem daſſelbe zum erſten Mal im vorigen Winter durch die Krakauer Geſell⸗ 
ſchaft auf die Bühne gebracht wurde; aber auch alle übrigen mitwirkenden Per⸗ 
ſonen haben mit löblichem Eifer und glücklichem Erfolge dazu beigetragen, das 
Werk in allen Theilen abgerundet und vollendet zur Darſtellung zu bringen. 


volkswirthſchaſtliche Geſellſchaft in Poſen. 


Dritte ordentliche Sitzung vom 12. Mai 1868. 


N Schluß.) : : 

Dieſelbe Mannigfaltigkeit herrſchle bei den Rechtsſubjekten. Jeder Ein- 
zelne hatte ſeine beſondere Stellung im Ganzen und wurde in dieſer geachtet 
und Bleach Die Einzelnen gruppirten ſich wieder je nach ihren Intereſſen 
und Bedürfniſſen, und es erwuchs daraus ein buntes, reiches Leben der ger, 
ſchiedenartigſten Genoſſenſchaften. Auf dieſe Weiſe konnte jede Individualität 
ur Geltung kommen jedes beſondere Bedürfniß aufs reichſte befriedigt wer⸗ 
en. Das Ziel der wirthſchaftlichen Entwickelung mußte daher bei den Germa⸗ 
nern ein ganz anderes ſein, als bei den Römern. Nicht das Kapital, ſondern 
der n und die Arbeit — und mit ihr der Kredit — wurden die Grund⸗ 
lagen der Volkswirthſchaft. Erſt bei ihnen kamen die Arbeit und der Kredit 
pe Anerkennung ihrer Würde und ihres Werthes. Die mannigfachen Rechts⸗ 
nftitute des Mittelalters, gegen die heute eine fo verbreitete Antipathie herrſcht, 
Lehne, Kolonat und die fonftigen Formen des Eigenthums im Gegenſatze zu 
Obereigenthum, ja, Renten, Zinſen, Reallaſten, Frohnden u. ſ. w., was ſind ſie 
anders, als die Formen, in denen der Arbeit, mit Hilfe des Kredits und der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Aſſociation Antheil an Grund und Boden eingeräumt wird? 


Es entwickelte ſich deshalb der Perſonal⸗ und Realkredit in ausgedehnter Weiſe. 


Die Form des Wechſels wurde erfunden, zwar auf italieniſchem Boden, doch — 
wie allbefannt — aus deutſcher Rechtsanſchauung heraus; endlich in dem Inftitut 
der Hypothek und der Grundbücher ein Pfandrecht entwickelt, welches in der denk⸗ 


der Eigen 


r 
thümer gleichmäßig befriedigt. Dieſe reiche Ausbildung des Privatrechts be 
fehlte dann alledings auch ihren Ké auf das öffentliche Recht nicht. ionen 
ſelbe wurde nach den Grundfägen des Privatrechts geſtaltet, die Funkt Leg 
des Staats wurden wie Ausflüſſe des Privateigenthums wi za und ge en 
Jortſchrüt im öffentlichen Recht vollzog fi in Kompromiſſen, in Berna 
elt SE und den einzelnen Korporationen oder den Korporatio 
unter einander. 


Der Redner mußte feine Ausführungen hier ſchließen. Die Zeit, well 
für den Vortrag beſtimmt war, — von dem wir felbftredend nur den Ge die 


kengang geben konnten — war längſt abgelaufen Es konnte nur noch kurz en 
Aufgabe angedeutet werden, welche dem modernen Staat und der modern 
Volkswirthſchaft im Gegenfag zu der roͤmiſchen und germaniſchen geftellt er 
Die Zuhörer dankten dem Redner durch Aufſtehen von ihren Sitzen, und er 
wurde allgemein der Wunſch ausgesprochen, zu gelegener Zeit von dem Medi 
die weitere Ausführung des Themas zu hören. daz 
Der Schriftfuͤhrer Herr Redakteur Dr. Waldſtein theilte noch mit, daß 
Mitglied der Geſellſchaft, Herr v. Treskow auf Radoſewo, folgen fe 
Thema zur Diskuſſton geftellt habe: Die a wéi en Brandbriel, 
entſprechen nicht mehr dem Bedürfniffe des Markts und d 
dem Inkereſſe des Grundbefiges, es iſt deshalb auf A 
Emiffion fünfprozentiger Pfandbriefe hinzuwirken. Der Vo 
ſtand werde dieſes Thema zur Beſprechung in einer der nächſten Sitzung e 
Geſellſchaft ftellen; Beiträge hierzu würden von Jedermann dankbar entgege 
genommen werden. 7 ing 
An die Sitzung reihte ſich ein gemeinſames Abendeſſen. Hr. ern ! 
ließ die Gäfte leben, Herr Dr. Waldſtein die Juriſten in der Gefelihall 
o Ober⸗Regierungsrath Wegner die durch die Geſellſchaft repräfenlin 
ereinigung des Romanismus und Germanismus, und die Geſellſchaft lé 
Herr Regierungsrath Beinert die wirthſchaftliche Thätigkeit der Geſellſch elt 
Ke Ober⸗Regierungsrath Ditmar die Produktivität der Geſellſchaft, Di 
irektor Barth die gedeihliche Entwickelung der Privatwirthſchaft, Ei der 
rektor Roſenthal die Gemüthlichkeit, welcher er dauernde Herrſchaft in 
Geſellſchaft neben den wirthſchaftlichen Intereſſen wünſchte u. f. w. s zu 
fpäten Stunde blieben die Theilnehmer in heiterer Geſelligkeit vereinigt. 
Angelommene Fremde 
vom 23. Mai. ai 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. ee Hildebrandt aus Siu 
Domänenpächter Dölen aus Polska wies, die Kaufleute Pollack gc 
Magdeburg, Müller aus Leipzig, Lichtenſtein, Wirſch, Wittmeyer, ge 
und Möller aus Berlin, Wenig aus Bernburg und Saalwächter * 
Gommera, Gutsbeſitzer Eppner nebſt Frau aus Lugowini, Gutspä pt 
Saſſe aus Neudorf, Verſicherungsinſpektor Schönwaldt aus Schw" 
Fabrikant Birnbaum nebſt Familie aus Töplitz. of 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger v. Sch Ka 
e 


HERWIG'’S HOTEL DE ROHR. Appellationsgerichtspräſident v. gengt 
und Referendar v. Brauchitſch aus Stettin, Landrath v. Brauch 


aus Genthin, die Lieutenants v. Blomberg und Leſchbrandt und Eer 


us 
Pleſchen, Frau Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski aus Koscieezyn. able 
er: 


rg. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Gutsbefiger Kelm aus Dziekanowice, die si 
annfeldt aus Ber a 


KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Briedlä 
Aron und Sappel aus Berlin, Wittwe Friedländer aus Beuthen E 
Müldauer aus Stenſzewo, Gottſchalk aus Stolpe und Seifert “ 
Frankenſtein, Maurermeiſter Conrad aus Buk. 4 

BERNSTEIN’S HOTEL. Adminiſtrator Bonnheim aus Schönfeld, Le 


Roſenthal aus Wronke, Kaufmann Jentes aus Wollſtein. e j 
CCC AA AAA 


Telegramm. 


Berlin, 23 Mai, Das Tivolifet ju ahne dr Sünden 
{chen war zahlreich von allen ſüddeutſchen Fraktionen (Thüngen, S 2 
Bamberger, Deffner) und den norddeutſchen Liberalen beſucht. + ki 
Hanpttonft brachte v. Holtzendorff auf die Süddeutſchen und ein er? 
o Deutjchland aus. Zu- Rhein dankte Ramens der Süddeutsche 
ie Kieler Feſtfahrt des Jollparlaments ift wegen der Potsdam 
Hoffeſtlichkeiten auf Sonntag Abend verſchoben. 
— — 


N Bekanntmachung. angenommen werden. 
Die zu Fortifikations⸗ Zwecken nicht mehr 
brauchbaren Holzmaterialten aus der abgebro- 
ame Umwährung auf St. Adalbert längs der 
lacisftraße von Fort Hake ſoll öffentlich meiſt 


ein. 
bietend an Ort und Stelle gegen ſofortige baare ) 


ie Lieferungsbedingungen können bei unsſteten Hilfswaage, 
eingeſehen werden und müfjen vor Abgabe der 
Offerte von jedem Submittenten unter! 
Poſen, den 22. Mai 1868. 


ſondern auch in der 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ter eingehende Offerten und Nachgebote nicht] Wolle nicht blos im alten Stadtwaage-Gebäude, reichung ihrer Zeugniſſe, ſowohl perſönlich, wiel vert., franz. Cachemi 
für dieſen Zweck hergerich auch ſchriftlich innerhalb 14 Tage hier melden. öffentlich verſteigern. 


r⸗chale long u 


1) hinter der Brothalle am Kämmerei ⸗Platz, 
2) auf der Großen Gerberſtraße, 
3) am Wronkerthor⸗Platz, 

erfolgen. 


chrieben 


führt werden: 


Bekanntmachung. am Montag den 8. Juni c., 
Die Lieferung nachſtehender Kaſernen⸗Uten⸗ Vormittags 10 Uhr, 
ſilien, als: [die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Bonikowo auf 


a. an Tiſchlerarbeiten: 
5 Tiſche für Gemeine a 2—4 Mann, 
40 7 e 9 5—10 Mann, 
30 Waſchtiſche für Unteroffiz und Gemeine 
239 Tiſche für Unteroffiziere, 
450 Schemel ohne Lehne, 


der Koſten⸗ 


und zwar: 


ren, ſodann 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Koſten, den 22. Mai 1868. 

Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen werde ich im hieſigen landräthl. Bureau 


rätzer Provinzial⸗Chauſſee an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlages vom 1. Oktober c. ab alternativ 


a. zunächſt für einen Zeitraum von 3 Jah⸗ 


Zum Lagern von Wolle wird ein Zelt, welches 
für mehrere Hundert Centner Raum bietet, auf- 
geſtellt werden. 

Poſen, den 19. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 

Die mit jährlich 120 Thlr. und freier Woh- 
nung dotirte Stadtwachtmeiſterſtelle, mit der 
die Geſchäfte des Lazarethwärters verbunden 
ſind, wofür beſondere Vergütigung erfolgt, iſt 
vakant und ſoll am 1. Juli d. J. beſetzt werden. 

Civilverſorgungsberechtigte, beider Landes- 
ſprachen mächtige Perſonen, konnen ſich bis 
zum 10. Juni c. unter Einreichung der betref⸗ 
Ze Atteſte beim unterzeichneten Magiſtrat 
melden. 


Bekanntmachung. 
Auf der Probſtei zu Kanmierz ſollen im 
laufenden Jahre folgende Reparaturen ausge 


1) das Umdecken des Daches auf der Kirche, 
veranſchlagt einſchließlich der Hand. und 
e Zetch: auf 313 Thlr. 20 Ger 


2) das Ausweißen der Kirche im Inneren, 
veranſchlagt einſchließlich der Hand⸗ und 
4 auf 164 Thlr. 26 Sgr. 


Zur Ueberlaſſung dieſer Reparaturbauten an 
den Mindeſtfordernden haben wir einen Licita- 
tionstermin auf Freitag den 29. Mai 
dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, im 
Schulhauſe zu Kanmierz anberaumt, zu 
welchem qualificirte Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Anfchläge 
und Bedingungen im hieſigen Pfarrhauſe ein. 


Mychlewski af 
eonigl. Wukttons-Rommil — 
Freiwilliger Verkauf. „. 
Das in Schmiegel am Markte aber 
Nr. 113. (Ecke der Koſtener und der Alt⸗ Gru 
Straße) belegene Hausgrundſtück, beſten , 
aus 4 Zimmern, 2 Kaufläden, einer eing un 
teten Bäckerei, mehreren Kammern, Ho (oe 
mehreren Stallungen, Einfuhr und ON, an 
wird gegen Anzahlung von 1000 Thlen. {uch 
nehmlichen Bedingungen zu verkaufen gerfto 
Näheres beim Eigenthümer im Hauſe zu tet er 
gem: Die Uebergabe kann fofort oder ſpa 
olgen. 4 


Mein Haus — zu jeder 
Geſchäfts⸗Einrichtung pal, 


zit iſeſä b. für ei i ` 
4905 2 . — e en n de e Samter, den 20. Mai 1868. geſehen werden konnen. ſend und gelegen EC nebf | 
KEIN ö 195 6 Monate der 7 e Ge Der Magiſtrat. VEH 175 E DEN ganz neu erbauter Färberei, 
dan Bürſtenmacher⸗Waaren: jahres gekündigt wird, die Pacht ftil.| mn e irchenkollegium. ar ; d 
80 et ep e, ` ſchweigend immer wieder, ſich auf ein Jahr pe run den AU Be hr Bor: x. N bin ich Willens zu verkaufen 
120 Kaub mit Stiel, er 3 SES neue WE Kis e 2 wird bier: Zu der am Donnerſtag den 28. Maf,Rachmit⸗ J. A. Mittelstaedt. 
6 Bor Rate an 1 De nen CC Ac Sue durch aufgehoben. Se tags 3 Uhr, im ſtadtiſchen Schullofale ftattfin- Nogaſen. 
Ihe; fum ` ` Sch den 22. Mai 1868 denden öffentlichen Prüfung der Zöglinge un- — 
100 Gaßſereimtempnsrarbeiten: zur Licitation ſtellen. Nur ug ett Köni re 8-Raii ſeres Inſtituts ladet 5 ein n S 
mer von Zink; Perfonen, welche vorher 100 Thlr. baar oder in önigliche Kreis-Kaſſe. [Der Vorſtand des Vereins zur Erzie⸗ N 
150 Kohlen e macherarbeiten: annepmbaren een to e? BC he BEL Wojeiechowskö. hung jüdiſcher armer Mädchen G 
; werden zum Bieten zuge Les Z We tmachund. 5 üterver 1 | 
en lac en von Steingut: 5 —.— in ber landräthlichen Regi- Bekanntmachung. 2 Nen Aa n n 
tur eingeſehen werden. ogowo, den 22. . en > , 
44 Nachttöpfe, = nr ye Die Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen Ele⸗ FF in Galizien. M. 
790 Basen Königlicher Landrath. mentarfäpule, mit naher ein jahrlihes En . Auftion im Bazar. er Rittergut von 2600 6 SC 
a H 2 von ttwo 8 werde i ochwald, 3! eile von der Bahn, d 
fol Sonnabend Den DD en e., Vor Schendel, 180 Thlr. Gehalt, im Basar Yeah —— uk ab eh hr. Eine Waldherrſ aft von 9760 7 d 
mittags 11 Uhr, durch Su miſſton ausgeboten ſtellv. Kreis ⸗Sekretär. 15 Thlr. olzentſchädigung Partie neuer ferti errengard ob 8325 M. Hochwald, 2 eilen von einer pro 
werden, bis zu welcher Zeit oerfiegeite und auf und freie Wohnung te, Mütze dE N bio ep 1 2 (rien und tongeffionieten Eifenahn, Jar z, d: 
der Adreſſe mit der betreffenden Lieferung be. Bekanntmachung. verbunden, iſt vakant d d ſoll ube ab e e De Thlr. Na auf fr Lais sub A. .. 
er ref im Geſchaftslokal der Garni.| Wahrend des diesjährigen Won „ nt geworden, und ſoll ſofort Uhr ab eine Partie diverſer ſeidener Stoffe, Thlr. heres . n e 
7 erten im Geſ ein müffen, da fal. 12 und 18.3 N 1 ollmarktes am] wieder beſetzt werden. I Damaſte, Atlas, Zaffeis in verſchiedenen poste rest. Kattowitz. geil age) 
on⸗Verwaltung abgegeben fi ` ' Juni wird das Verwiegen der! Bewerber um dieſelbe können ſich unter Ein-!Farben, Marcell ine de mode, Florence ( va 


119. Sonntag, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Im Keller des 
zur Herrmann Matſchkeſchen 
ande, und zwar: 5 
24. (4 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 

3000 Flaſchen desgleichen, 
10 Orhoft echter Bordeaux, Weine, 
3000 Flaſchen desgleichen, 
ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Port-, Burgunder⸗Weine, 
Sherry und Champagner zu herabgeſetzten Preiſen, in Partien 
bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab. 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller 
Lindenſtraße Nr. AA. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags d 
GI auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 
r. S., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 


Bad König 


onkursmaſſe gehörigen Lagerbe⸗ 


: 57 (Fallſucht 
Epileptiſche Krämpfe eu der 
Specialarzt f. Epilepſie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, ⸗Jaͤgerſtr. 75, 76. Auswärt. 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


_ Homöopathische 
Consultationen 


für langwierige Leiden 
Mittwoch den 27. und Donner- 8 
“tag den 28. Mal in Posen] In dem Hötel garni der Frau Ser- 
ötel zum schwarzen Adler) v. 8-6 Uhr.] Ser in Berlin, Burgſtraße 5. an der fur, 
Dr. Loewenstein, fürſtenbrücke, nahe dem Königlichen Schloſſe, 
Specialarzt aus Berlin, finden Reiſende wie Familien die billigſte und 
2 (früher Schwetz.) beſte Aufnahme und Verpflegung. 


Basler 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft, 


Grundkapital 10 Millionen Franken 
2,666,666 Thaler Pr. Ort. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, nit und 

hee Gewinnantheil. Die ersteren participiren mit 75 %. an dem in dieser Kategorie er- 
len Reingewinn. Die Prämien sind fest und billig. 5 

Zum General-Agenten für die Provinz Posen haben wir den 


Herrn Garl Rosenberg zu Posen, 


Sapiehaplatz Nr. I., 
unt, welcher jede gewünschte Auskunft ertheilt und auch Bewerbungen um Haupt- 
Special-Agenturen entgegennehmen wird. 


Berlin, im Mai 1868. Die ‚Subdirection, 
Rudolph Rabsilber in Posen, 
Speditions, VBerladungs-, Steinköh⸗ 
len, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


unpfie lu ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 
Aer Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. 


Dampffeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Trausporte 


uf beſtens dazu geeigneten Wagen. CN? 
In Kleiderſtoffen 


Billig zu verkaufen 

80,000 gute, alte Ziegeln, eine Partie große Fen e ' 
find ganz neue Genres wiederum einge: 
troffen. 


er, vorzüglich geeignet zu Treibhäuſern, Dach. 

GG 1 E Së in der alten Friedrichs. 
= Fertige Roben, Paletots in 
Sammet, Seide ꝛc. in größter Auswahl. 


Maste ra, Robert Schmidt. 


Vappdach⸗Eintheerungen in der Stadt 
3 — — SCH für 15 Sgr. aus 

Elegante Sonnenſchirme, 
Korſetts, 


5 Übrt, Sand wird pro einſpännige Fuhre mit 
Sgr. berechnet. Reparaturen ſchadhafter 
Moßhaar-Röcke, 
„Klrrinolins und 


der nach Abkommen. : 
ufträge übernimmt die 
vorzüglich gute Glace- und 
Sommer-Handſchuhe bei 


Dachpapp⸗Fabrik 
von ech EE, 

S. Tucholski. 
Wilhelmsſtraße 10. 


Posen, 
Comptoir: Walliſchei, a. d. Brüde, 


ER 
„Um zu räumen 
lauft vom heutigen Tage ab die Forſt 
e ft bespéee die Klafter kieferner Kloben, 


Ben mit 4 T hir. 
1 die Dung⸗Pacht des Myllas-Hd- 
SE mm zum 1. Juli zu vergeben 


In Winna⸗ 
gora bei Mi⸗ 


Gardinen von 3½ Gar, 
7 von 10 Sgr., 

* . rinolins von 4 Sgr., 

/ loslaw ie: Glacé-Handſchuhe von 7'/, Sgr. 

X Pferd für an wie auch Strümpfe, Herrenwäſche, 

e hee A e e eee 
aufen, braun, breit, geſund, vier en 


jahr S zur Wirthſchaft und Jagd | 8. J. Misch, 
end. 


Markt 100. 
Runde Hüte in den neueſten Fagons 


WAN li arnirt, billig 
Mr ee und Mode⸗Handlung von 


. Gudat, Wihelnstrafe 13. 
Mein Leinwandlager 


das Reichhaltigſte fortirt und empfehle daſſelbe zur gütigen Beachtung. Auch kann ich vie, 
der eine Lesch Reſter⸗Leinen di billigen Preiſen abgeben. 


Bernhardt Loevy Nachfolger, 


Markt- und Wronkerſtr.⸗Ecke 92. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


d 2 8 Die zur W. N. u 
auſes e ei HA. verkaufe ich freihändig die furgmaſſ Biere ee K 


` 
dëm den renommirteſten Fabriken Schleſiens in allen Nummern und Breiten geſtickt, das 


24. Mai 1868. 


Den An: und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypotheken 


vermittelt Jos. Ra ziejewski. 


Kommiſſions⸗Geſchäft, 


Gerichtliche Ausverkauf. 


n Geſchäftsutenſilien und Möbel, S S Posen, Breslauerſtt 18. 
„oienftag den 26, d. Mts. | Ein photographiſches Ate⸗ Geld! Geld! Geld! 
EEE d ser IR eo zu braten H, | ae Am, ma m an a 

Hallmann in rowo. zum Ankauf guter Hypotheken überwieſen 


verkauft werden. 
= eg worden, $ itig mi 
Schroda, den 21. Mai 1868. In der Hof- Apotheke des Dr. Mankie- ihren e an ich Wal rechtzeitig mit 


Dr. Eekert, Konkursverwalter. vice, Wilhelmsſtraße 22., iſt das Gebäude, 
TER SEE in dem We 8 Jahren ein eeepc Ate⸗ erem res 2 2 
andgüter v. 100 bis 3000 Mrg. Größe,|lier Dé befindet, vom 1. Oktober d. J. ab an ` Hotel IB Keen = 
ötel Bristol, Berlin, 


SE ei 2200 und ca. 1500 wé in] derweitig zu vermiethen. 

mit hinreichenden Wieſen, kom⸗ e SE S 

lettem Inventari Andi OP. 20 Tauben⸗ und Friedrichs 

u. Wirthſchoftsgebäuden. von denen mir Pe N 2 Hötel Wales, B-. ganz nahe den Linden, 40 aer n 

Anſchläge Seitens der Herren Vertäufer über ⸗ Hotel garni, d’höte, Bäder. Zimmerpreiſe: von 15 Sgr. 

geben find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach] Berlin. — 125. Leipzigerſtr. 125. — Berlin. bis I Thlr. 10 Sr. Thee oder Kaffee komplet 
Beſitzerin. Franz Husten. 


„ wird hiermit den geehrten Herrſchaften beſtens7¼½ Sgr., Servis 5 Sgr. Schwediſch, engliſch 
Sdorff-Jastrzemb 


Magazinſtraße 15. in Poſen. empfohlen. Frau Doktor A. ee AE franzöſiſch geſprochen. 
in Schlesien. 


Saison vom 15. Mai bis Ende September. 


Sämmtliche zur Saiſon geeignete Kleiderſtoffe, Große Auswahl 
Fertige Damen⸗Anzüge, Reiſe⸗ u. Promenaden⸗Garnituren, 8 Bur Reer rei: fertigen 
De ee Sen Sr zen und Wolle. lw Een, 
Neueſtraße 4. ` D Neu e 4. Eine gute Scheiben büchſe iſt kauf 
Beſtellungen werden ſchnell und ſauber abgeführt. Berlimerirafe 2 Sege 
Beſatz⸗Atlas, nebſt dazu paſſenden Badewannen, 
Knöpfen, Flechten, Frangen ꝛc. in 


aus ſtarkem Zink gearbeitet, in 
größter Auswahl billigſt bei allen Größen, verleiht und 
Ce MM. Zodef jr, Neueſtr. 4. 


de Verkauft 
Wheeler ers.» 


Feinwand und Drillich zu 


Rapsplänen... 


empfiehlt billigft 
8. Kantorowicz, 
Markt 65. 


H. Klug. 


Sei A S Eine gute Scheiben büchfe ift zu verkaufen 
et Wilsons ea 5: mei Zeng, ` 


echt amerikaniſche Zwei 
2 wei Cylinder nebſt Zubehör von 
weltberühmte Kupfer, ganz neu, zum Sem Se 


Nähmaſchine kauf eingerichtet, ſtehen wegen Aufgabe des 


Selterwaſſer Verkaufs billig zu verkau⸗ 
als das Vorzüglichſte in dieſem Manufaktur⸗] fen. Das Nähere Walliſchel Nr. 25. im 
zweige bekannt, mit Apparaten zu allen vor⸗ Laden. 
kommenden A. verſehen empfiehlt 


Alten Markt 10., Eingang kurze Gaſſe. 


enn aun dë dr uwen noc venu 


Won c. 
empfie BIEN ` { d 2 
Louis 3. Löwinsoln, Gong SR 22 5994 ME 
Markt 84. ee, ‘> "mid nad Apoilan1fude 
aun Iopaiftonuunte /tDounoe usa 
Ewe. uginn 25 


Herrenhüte Die Wheeler und Wilfon- 


Damen⸗Konfektionaire, und koſtet 
dieſelbe mit allen Hülfsapparaten auf ele⸗ 
gantem Mahagoni⸗ oder Nußbaumtiſch inkl. 


= FREE SI Be N Nähmaschinen 
S e Ss aus der Fabrit von 
Sonnenſchirme „ n er & Rossmann 
J 7 a 5 Sp SC — nach dem kompetenten Urtheile vieler 
ei Gebr. Koran, > NÄH= ee de 
Markt re: 75 ab CARL für Familiengebrauch, Wäſche und 


Schlafdecken, 
Steppdecken, 


Verſchlußkaſten nur 50 Thlr. 


Lager in Poſen in der Wäſche⸗Fabrik von 


Theophil Davidsohn, 


Neueſtraße 14., neben der griechiſchen Kirche. 


Treis 1 Flaſche 1 Thlr., Y Fl. 20, . Fl. 10 Sgr. 


Reiſedecken :c. 
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten 
Preiſen 


8. Kantorowiez, 
Leinen · und Lager, i 
(Leinen WIN WEE 3 


ana ollzüchen-Drillic Hauſchilds Haarbalſam. 
F. ehlt in ſchwerer Waare 


erdinand Schmidt 
(vorm. Anton Schmidt.) 


Wilhelmsplaßz 1. 


elzfachen werden zur Aufbewah⸗ 
rung angenommen. 


P. 64. Lewek, Markt 64. 


— ZZ Stearin⸗ und Baraffinterzen a5 Sgr. 
bei Michaelis Reich. 


— 


In Pofen allein echt bei a 
August Klug, Breslauerſtraße Rr. 3. 


Emfer Paſtillen, 


3 
Dr.Baltz’s ges fen so elle 


en em 4 * gegen Ver 


d a l > 
\ Potsdamer Bella! een go vi Magens 


ini Verſchluß 

Garderoben-Reinigungs-, Wasch- E d 

und Modernisirungs- Anstalt 
von 


m. Winter, Posen, 
Wilhelmsstr. 


LEHMANN 


E r. 26., Parfum aromatique Apotheker Elsner in Poſen, 
vis-à-Vis der Post. 0 balsamique. Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
, Konzeſſtonirt und geſetzlich ie Adminiſtr ation 
deponirt. 


— —. 


Stulpen⸗Garnituren 
aar von 3 Sgr. an, empfiehlt 
enno Grätz, 

Naſſegaſſe 4. 


Ein guter Flügel Debt zum Verkauf bei 
E. Beppich zu Neu-Wynari. 


Von aue Autoritäten gegen b ahn el ſer 4 E Ife que len. 
JE, ve GC) Die Parfümerie⸗Handlun 
Wadenkrampf, Hepenſchuß im Rückgrat 2c., em. y on 0. D awcz yns e 


ohlen und feit 23 Jahren als ein vorzügliches 
Da \ Sg Wilhelmsplatz 10., empfiehlt ihr reichha 


Hausmittel bewährt, empfiehlt GEN 
Eis A otheke tiges Lager von Toiletten- und mediziniſchen 
ners D Seifen, Pomaden, Oelen, Extrakts ꝛc., zu höchſt 


in Posen. ſoliden Preiſen. 


vr 


H 


KA 


15Ate 


Frankfurter Lotterie, 


5 genehmigt 3 
von der königlichen Regierung. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 10,000 e. 
Zu der am 17. und 18. Juli d. J. ſtalt, 
findenden Ziehung erſter Klaſſe empfehle id 
Ganze Loofe a Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe 3 Thlt. 
A. s 5 211, S gi ee gr — ek 
2 EHER „ können auf der Poſt eingezahlt oder in ! 
Frankfur ter Lotterie. Papiergeld oder Boftmarken eingeſchickt werden. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Ori- Auf Verlangen verſende die Looſe auch gegen 
ginallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte Poſtnachnahme. Or 
im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß oder Ein⸗ Franz Fabricius, 
zahlung zu DR o P geng amtlich . — Hauptkollekteur in 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a/M. * RK 


Zur 154. Frankfurter Stadtlotterie 


deren Ziehungen am17. Juni d. J. beginnen und welche Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 
50,000 ıc. enthält, können Originallooſe durch den unterfertigten, von der amtlichen Be⸗ 
hörde ſelbſt angeſtellten Ober⸗Einnehmer direkt bezogen werden. Dem Lotterie lane 
gemäß liegt es im Intereſſe der Spieler, Dé nicht nur an der 1. Klaſſe allein zu de he. 
zur 1. und 2. Klaſſe zuſammen koſtete / Loos Thlr. 2. 26 Sgr., Loos Lë: 
5. 22 Sgr. und ein ganzes Thlr. 11. 13 Sgr., wohingegen im Falle eines Freilooſes die 
betreffende Einlage wieder zurüdvergütet wird. Die officiellen Liſten und Plane, ſowie jede 


Auskunft gratis. D. Adol h Zunz, 
Haupt⸗Kolletteur der Stadtlotterie zu Frankfurt aM. 
Pa" Norddeutscher Lloyd. 
aa Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Mew york, 


Beſte, trockne Berliner Talgſeiſe 
a 4½ Sgr. das Pfund, 7 Pfund für 1 d 
Feinſte Weizenſtärke und Blaue be 

Michaelis eich, 
Wronkerſtr.⸗Ecke 91. 


Von dem ächten Klettenwurzelbl 
in Flaſchen A 7¼½ Sgr., mit einem 
erhabenen R als Zeichen der Aechtheit 
erhielt neue Zuſendung und empfiehlt: 


J. J. Heine in Guten. 
Markt 85. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz Nr. 6. 

Erlaube mir Ihnen meinen beſten Dank aus⸗ 
zuſprechen für die heilſame Wirkung der 
von Ihnen erhaltenen Krauſen Univerſal⸗ 
Seife, welche mich von meiner ſchlimmen 

ußwunde, woran ich ſchon Jahre lang ge- 
litten, befreit hat. 

Bentſchen, den 17. September 1867. 

F. Maennel, Färbereibeſitzer. VU" 


Ich litt ſeit einem Jahr an Gicht in meiner 
rechten Hand, fo daß ich die Finger nicht üb, 
ren konnte. Nach Anwendung der von Herrn 
Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6., 
erfundenen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seife wurde ich in etwa 14 Tagen ‚vollftändig 
wieder hergeſtellt, welches ich hiermit der Wahr⸗ 
heit gemäß bezeuge. 

Vallſtedt in Braunſchweig. 

Haroline Vorm kant. 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 


Lotterie-Cooſe!! 


zu der am 17. Juni beginnenden Ziehung 
J. Klaſſe Frankfurter Lotterie ſind 
zu beziehen in Original / = 26 Sgr., 
1% I Thlr 22 Sgr., ‚= 3 Thlr. 
13 Sgr. durch den Lotterie - Obereinneh- 
mer W. Reiss in Braunſchweig. 


Unſer bedeutendes, nur in den beften Jahrgängen aſſortirtes Lager 


, direkt bezogener 
Rhein⸗, Motels, Fe Weiß⸗ und Roth⸗ 
eine 


empfehlen zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung reeller und ſehr billiger Bedienung. 


Gebr. Andersch. 


univerfalgeifen find zu haben in Poſen KR me — Southampton anlaufend. 2 
AN H Von Newyork: Von rt 

bei A. Wustlke, Waſſerſtr. 8.; in Kempen Himbeer 7 Gelbe, D. ege 25. Jun, je D Hanſa ek EI 2 SCH 

bei HA. Schelenz; in Krotoſchin bei UR. wie) d an R Sec, 2 1 

H. Leiten; in Oſtrowo bei Pilz; in Si — — 18 el N — A 85 Sin * . 


Pleſchen bei G. Fritze; in Rawiez 
dei J. FFran 


Alioneſe 


iſt von dem königl. Zeng 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal⸗An CS ge⸗ 


D. Deutſchland 13. N 
ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag / 
von Newyork jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thalel, 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 

Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 


Citronen⸗ e 


ve > 2 

8 Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz, 
e 7 

© 


vegan u9 


KA (rg 


Pfirſich⸗ É E 
empfiehlt H. S. Jaffe Nachfolger. 


ME Sahıı-Käfe-Fabrit an 


u 
1 


* pruft und beſitzt die Eigen Aen B BZ gti Southampton anlaufend, 8 
aft, Froſtſchaden zu befeitigen, der Haut AG "e Von Bremen: Bon Baltimore: Von Bremen: Von Baltimor“ 
Weit Sec? ee u „en J. Roth in Groß⸗Strehlitz in Ober⸗Schleſien |, ernie 1. Zuni. Lä, ` 0. Berlin 1. August. J. September 


ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 


alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer, offerirt den Centner & 10½ Thlr. ab Gogolin per Kaſſa. 
— 5 5 Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 


r 71 7 e Feines trockenes Schönebecker Speiſe⸗ 
tenflede, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ Friſche Mineralbrunnen: ſalz, inc. Sack Netto 125 Pfd. verfteuert 
ten, ſowie Röthe auf der Nafe (welche ent» I Adelheidsquelle, Bilin Carlsbad Mühl, Schloß und blombirt, 3 Thlr. 5 Sgr., ab Lager Stet⸗ 
weber Froſt oder Schärfe gebildet hat) und und Sprudel, Cudowa, Eger Franz und Salz, tin gegen baar, offerirt Et. Honschſeldt. 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die Ems Keſſel und Kranchen, Gießhübel. dom] Friſche Hechte und Barſen, zu den Beier- 

irkung, welche binnen vierzehn Tagen Iburg, Krankenheil. Iwonicz, Kiſſingen, Ra [tagen, erhalte Montag Abend per Eilzug 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim II koczy, Lippſpring, Marienbad Kreuz, Pyrmont, billigſt. Beſtellungen werden rechtzeitig er, 
Nichter d den Betrag retour. Salzbrunn, Schwalbach, Selters, Soden, beten bei Mersch. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
a Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg⸗ 


D. Baltimore I Juli, 1. Auguft. D. Baltimore I. Sept., I. Oktober. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. 

Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert., Kindel 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Wis St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
K dice d ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 
ndiſche 


genten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Spaa, Weibach, Wildungen, Bihy, Bitter] Bittoria⸗Erbſen; nen. pe —— Crüsemann, Direktor. M. Peters, Protur 
echt von Briedeihspal, Weller" Zeiten. Zen Sommerrabten un] Hamburg-Amerikaufſche Parketfahrt-Aktiengefellfe 
dee elek E Direkte Poſt-Dampfſchiſllahrt zwischen 


| sl Hamburg und New-Morf 


17 Seeſalz empfiehlt 
Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Fagielski, Apotheter. Artis Briske Wwe. 
| Neuen fetten Matjes- 


Das erprobte i n 
Heilnahrungsmittel. Bering „eur Viel 


lich einmal Morgens in 9 ECH Germania, Mittwoch, 27. Mai S[Eimbria, Mittwoch, 17. Jun 

˖ i Erb⸗ Meinen bereits in Königl. Hofkreiſen und all. Ed 1 Still Bi > E . ; 

der Portion von zwei Erb gemein immer mehr in Aufnahme kommenden Uar er, SE eg, 8 äi 88 2 — 2 
ermania, dito 8. Juli 


ö en in die Hautftellen, wo 
er Bart wachſen foll, ein- 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen Tea Monaten einen 
oollen, zen Bart: 
ER wuchs. Daſſelbe ift fo 
5 ea: s ſchon bei jungen Leuten 
von W wo noch gar ns Bart» 
wuchs vorhanden ift, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co. in Berlin, 


vorm. F. A. Wuttke, 
„ Sapiehaplag 6. 


Eine Sendung guter 
babe Goldſiſche 
halt erhalten und em⸗ > 
emfiehlt diefelben im Pommerſchen Laden, 


Bronterfir. 18. J Neukirch 
= 8 


Holſatia, Mittwoch, 10. Juni 

: Weſtphalia (im Bau) 

die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. e 

Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 %/ Primage, für ordinaire GH 


nach Uebereinkunft. 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per gam 
b burger Dampfſchiff“. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 

, August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 

fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
zeſſionirten E. Platzt S 
H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


Malz⸗Extrakt, duden Johann 


Hoff'ſchen Fabrikate gleich iſt und ähn⸗ 
liche Erfolge aufzuweiſen hat, wie mir dies 
von hohen ärztlichen Autoritäten, 
hochgeſtellten Standesperſonen und 
den geachtetſten Konſumenten viel⸗ 
fach atteſtirt worden iſt, laſſe ich dem 
leidenden Publikum für ſeinen, reellen Werthes , 1 = — 
billigen Preis, koſtſpieliger Reklamen nicht be- Lach al Fr. Näucher⸗Tachs u. fr. mar, 
dürfend, zukommen. ) : Zeg empf. billigft Kletſchhoff. 


Kammandantenſtr. 31. ; zul Fall REN | 
Alleinige Niederlage für die Prov. Sonntag den 24, c., früh, empfange 
und deſſen Spezialagenten 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in alt in ächter Waare zu dem be, 1 
Poſen bei Herrn Been, Me der Kaufmann . ë Lner Eilgut 
DI * 
fetten geräucher ten Lachs, Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90.— 


Herrmann Moegelin, I n Poſen, Weider 19 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. BR Zimmermann in Berlin. den ich 9 pf 
en ich mit 20 Sgr. pro Pfund of-] Dampf. u. Segelſchiffsgelegenheit nach A mund 
den ich a “u. ffsgelegenheit nach Ame⸗ Eine größere und ei e Woh 
ferire. Bei Abnahme von ganzen rika weiſt nach u. ſchließt end e Ueberfahrts- ift von 8 c. zu Gei 


Verträge ab, der konzeſſ. General⸗Agent, Schiffs- 


Liebigs Nahrung *) ur d. S [ . Bei 
5 See f 5 Scheiten billiger. Kapitän C. Behmer in Berlin, Rüdersdor.|miethen Breiteſtraße 12. . 


reitung einer Suppe für Säuglinge, em- 


pfohlen durch die hervorragendſten Aerzte, fin- ferſtr. 18. Auf Franko⸗Anfragen wird jede Aus. a ä 
up immer größere Berbreitung. Als Beweis empfiehlt uard tiller kunft ertheilt u Belchrende Drutfachel werben fr. Wohnun 8⸗Anzei 6:27 
dafür mögen einige neue der täglich bei dem Adol h Asch 4 1 überſchickt. Die Dampfſchiſfe gehen jeden e dli end au, 
Jabrikanten e ré dienen. 3 Gi? Ze d Wuttke. E vi Ge Zoch chi em 1. und . deu ade Gude e ei e 2 eu 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um apiehaplatz 6. „jeden Monats ab. Agenten werden unter Ze \ 
umgebende Meberfendung von Siche? Rabrung n vortheilhafteften Bedingungen angeſtelt. den, „ fogleid) ode von Mae d£ 


Schloßſtraße 5. 
und zwar für Thlr.... Dem hieſigen Debiterr EEE 


iſt der Vorrath ausgegangen und ſind wir da⸗ 3 * a 3 
R. F. Daubitzſcher 


durch wegen der Ernährung unſeres kranken 
Magenbitter, 


Kindes in die größte Verlegenheit gerathen. 
nur allein bereitet von dem Apotheker 


Mettmann. a v. d. Goltz, 
be FJ. Daubitz in Berlin, Eharlof- 
enſtr. 19 


Br. Jiſchewrontagub b 99. Erde Rα Wene. 
Montag Abend friſche Hechte und See⸗Zander 


Markt- und Wronkerſtraßen⸗ Ecke. 


Maitrank, 
auf Eis, die große Rheinweinflaſche 10 Sgr., 


excl. Flaſche, empfiehlt die Konditorei und Wein⸗ 
handlung von 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Fiſche 


Montag, als den 25. erhalte eine 
Sendung Fiſche. 


1 Reeg 


Sapiehaplap 7. 


Ein möblirtes Zimmer, im ſchönſten 
Stadttheil belegen, nebſt Schlafkabinet, Bur⸗ 
ſchengelaß und Pferdeſtall, ie von höheren 
Offizieren bewohnt, 18 zu vermiethen. Näh. in 
der Exped. d. Zeitung. 


Markt 20. find 2 kleine Wohnungen fofort 
oder zum J. Juli 1868 zu vermiethen. Näheres 
Magazinſtr. 1. bei MAychlewski, 

N Häuſer⸗Adminiſtrator. 

Zwei fein möblirte Zimmer find ſofort zu 
vermiethen (Ausſicht nach dem Kanonenplatz) 
Magazinſtraße 3. a. 

Lindenſtr. 5,2 Tr. i. e möbl. St. n Kab. g. verm. 

Thorſtraße Nr. 4 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
mer ſofort zu vermiethen. 


iethen b 
miethen bei H Reich®,,, 
e BG Berliner . 

St. Martin 45, find zwei Mittel nr 
nungen ſofort oder 3 Juli 1868 zu Le 
miethen. Näheres Magazinſtraße 1. bei ` 

ychlews gc? 

2, Häufer-Mbminiflral . 

Frledrichsſtr. 21. v. I. Oft. c. e. fr. Dobei 
3.v.Näh. bei Heilbronn, BreslaueZ 1 4 
ä r Mittelwohnung, eine Breslauerſtraße Nr. D. 1 
e e: S und ein Spirituskeller ſofort ſind große und kleinere Wohnungen H 
Cé. Juli cr. zu vermiethen. Näheres] I. Optober e. zu vermiethen. 


Magazinſtraße J. bei Non! * 4 / = Hr 
25 Hau RK . Markl Rr. 88 ift die dritte Etage vom e 4 


Hierdurch erſuche ich Sie mir umgehend 
wieder für Liebig's Nahrung zukommen 
K laſſen. Es bekommt unſerm Kinde vorzug⸗ 

ich und bin ich beſonders Hrn. v. D. dankbar, 
auf deſſen ſpezielles Anrathen ich Ihr Präparat 
bezog. Mit vorzüglicher Hochachtung 
Maunſter. Marie Deiters. 


Präparirt durch die Fabrik von J. Knorsch 
in Moers (Rheinpreußen). Depots in allen 
größeren den in Poſen 


nen Apotheke. 
1Neueſte Erfindung!! 


Der chemiſche Hausfreund, unenibehr. 
lich für Jedermann dient zur Bereitung von 
Mundwaſſer, zur Auffriſchung von Fleiſch. Fi. 
ſchen ac. ꝛc.; zur Belebung welker Blumen, zur 
Desinfektion der Luft in Krankenzimmern zc. ıc, 

In Glastüben A 7½ Sgr. in neuſilbernen Do⸗ 
fen & 16 Sgr. allein echt Gau bet 


Uer, 


Breslauerſtr. 20. 
Walliſchet 98, 


andrath. 

„ durch die Jury der Welt- 
Ausſteſtung zu Paris 1867 prämiirt, 
weltbekannt als ein vorzügliches 


S . Aſch 
Schneidemühl, Ifidor Frauſtadt in jufer -Adminiftrator. 
Czarnikau, G. 9. Broda in Obrzycko, 

„Ifaltiewicz Nachſ. in Wollſtein, H. 
Ke in ac J. F. E. Krauſe 
in Kurnik, Sat, Alter n Nr 

eezko, Wo auer in Polajewo, 
P Joachim in Pleſchen, Auguſt Müller 
in Schmiegel, Sam, Vulvermacher in 
in Gneſen, A. Buſſes Wwe. in Rogaſen, 
E. Sieverk in Schrimm, A. Hoſhauer 
in Neutomysl, Simon Anger in Brätz, 
Friedr. Senf in Wronke. 


Eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern u. f. w. tober c. ab zu vermieten aufe r 
— nicht zu weit vom Mittelpuntte der Stadt] St. Martin Nr. 30 im neuen Fr. gë: 
entfernt — wird vom Juli oder Oktober c. abſſchiedene Wohnungen, St. Martin ber ab zu 
zu miethen geſucht. Offerten sub A. ZB. T. in|die Parterre- Wohnung vom 1. Okto 
d. Exped. d. Ztg. vermiethen. SEN 


 Wilpelmöplas Se, 8, iR zum 1. Ott elek ch 1 DM. ver AE 


eine Parterre- Wohnung, die auf Erfordern 

auch zum Eege den neueſten bas? lauerſtr. "aM. 

derungen entſprechend, eingerichtet werden foll, Nr 13. % d 
v Memiſen oon 


zu verm. Näheres Markt 62. im Komptoir. 


Oſtrowet Nr. 18/19 find. mehrere Heine 

e e Wohnungen ſofort oder zum 1. Juli 1868 zu ger, 

Battes eegen D 4 ee: x“ mern: etgnend, I miethen. Näheres Magazinſtraße ! — n Lee eg 
n und Ameiſeneier empfiehlt ſogleich zu vermiethen, äheres beim Se Dieses St. ne ubehör u. Waſſerl. z. 7 

A. Briske we ` a drei Tr. oder St. Martin 9. zwel Tr. ibronm, Bre gr 


? Bert: ur aeslanerſte zac 60. And 
EAR g 
Ir. Zon: Spedflundern b. Kletſchhoff. ſich o ee, rail 


Hye 
Häufer -Adminiſtrator. "pe ei slauerfir. 


3 — n 8 — — Ki Gë 455 . 
gen Schulkenntniſſen ausgerüftet, findet in mei⸗ DB D 2 

ner Handlung ein gutes Placement als Lehrling. Börne’s jünmtlihe Werke. 
dar Kurnik, den 21. Mai 1868, Kritiſche Schöne Ausgabe auf weißem Papiere, elegant ausgeſtattet, in 12 Oktav⸗ 
CS “Banden, deren bisheriger zeng 10 Thlr. war, liefere ich von heute ab für 

(3 = — = 


atheil N nur 3 Thlr., 
€ . einem Bel, der den Herſtellungswerth nicht erreicht. 
dein gewandter Verkäufer mit guten Hörers ſämmtliche Werke in hoͤchſt eleg. Prachtbande für nur 17, Sgr. 
magtiffen verſehen, der polniſchen Sprache 2 Lessinge fämmtl. Meiſterdramen e „ 100 
ein dl, findet in meinem Eiſempaarengeſchaft Zimmermann, Weltall. 4 Bände mit ſehr vielen Illustrationen, Et geb., 
Engagement. B. Die 23. Mat 1868. e ftatt des bisherigen Ladenpreiſes von B Thlr., für nur 27, Thlr. 
* 


ietrich. Joseph Jolowicz, o . 


vi Ee Sie: — 5 —T—— | 
„Inſpektor aus ſehr guter Familie, Im Verlags⸗ 9 i Wie ma E de Krankheiten dur 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, eben ae Bureau in Altona if fo einfache az et tte felbft Däer Wellen e 
ſcht zu Johannis c. eine andere Stelle an- Die Tabaks-, Vier- Ar annt- lehrt: 
Ei . Der Leibarzt oder 300 der 
wein-, Zucker- und Halzftener- beſten 


kunedmen. Auch ich kann denſelben beftens 
Dud Hausarzneimittel 


Mpfehlen und bin ſehr gern zu weiterer Aus. 
Ka ere rsd, den 18. Mai 1868. 
im Zoll⸗Verein. 
Nebft Vergleichen mit andern Landern von gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Als: Huſten, — Kopfweh, — Magen⸗ 


RS Th. Fischer, Paſtor. 
E. Sartorius, Verfaſſer des 3 
ſchwäche, Magenkrampf, — Diar⸗ 


Mehrere Malergehülfen finden dauernde 
für den deutſchen Boll-Berein. 
Inhalt: . 1) Die "erh rhöe, — Hämorrhoiden, — Hypo⸗ 
1 chondrie, trägen Stuhlgang, — Gicht 


und gute Beſchaftigung bei 
C. A. Hluge, Maler, 
S und St. Martinſtraßenecke 67. 
— me * d bung. 2) Die Bierſteuer⸗Geſetzgebung. 3) V 
Ein Konditorgehülfe SE 8 en es — u. Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, Suiſon⸗ Theater 
> . eſetz des] d 5 
dor ddeulcen Bundes, betrefend Die Grdebung| . EEN Sonnabend, den 23. Mai: 1) Die Afri⸗ 
einer Abgabe von Salz. Preis 10 Sgr. krankheiten, 1 Ge Zeie, ee, oſſe 
` u 
Conradi. 2) Hanni weint und — 


Jm gleich eintreten in der Konditorei von 
Herr Aſſeſſor Sartorius hat in diefen beiden] — Taubheit, — 9 
lacht. Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Geübte Maſchinennähterinnen 
R. Neugebauer, finden dauernde Beſchäftigun 
Büchern das Geſammtgebiet der Zollgeſetzgebung 
Apotheke. 3) Zehn Mädchen und kein Mann. 


in der Wäſche⸗ 
Wilhelmsplatz 10. Fabrik von Theophil Davidsonn, 
vis- ü- vis dem Stadttheater. te Se DEE 
5 et. 
Herr Aſſeſſor Sartorius ift auf dieſem Gebiete D 
12. verbefferte Auflage. Preis 15 Sgr. [Komiſche Operette in I Akt von 8. Suppe. 
Sonntag den 24. Mai: 
Vorräthig bei 5 J 8 Krethi und 


® Plethi. Volksſtück mit Gefang in 3 Akten 
9 H ne u. 9 Bildern von Kaliſch. Muſik von Konradi. 
Montag den 25. Mai: Zum erſten Male: 
Gicht. Himerrheid ene ac zi An von R. 
— rrno en- u. enedix. H 0 
Bleichsuchtkranke Konzert. et A 


heilt Dy. J. M. Müller, Special 8 
i Volksgarten. 


arzt in Coburg. 
Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. Mat 


Dessen populäre Schritten über 
Großes Konzert 


Gicht und Hämorrhoiden sind in der 

Menfeld’schenBuchhandlung stets 
von der Kapelle des 50. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walther. 


vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 
Große Vorſtellung 
der franzöſiſchen Afrobaten-, Gym⸗ 
naſtiker⸗, Luftſpringer-, Geiltänger- 
und Pantomimen-Geſellſchaft 


auffe in Gießdorf mit Frl. Auguſte Balde in 
alle Premier⸗Lieutenant Arnold Preußer mit 
L Agnes v. Feſtenberg⸗Pakiſch in Berlin, Sie, 
tenant a. D. Karl v. Jordan in Schiroslawitz 
mit Frl. Sufanna Gräfin Rittberg in Proſchlig. 

Geburten: Ein Sohn dem Kataſter⸗Kon⸗ 
trolleur Grabert in Arnswalde, dem Oberft- 
Lieutenant und iesen) im Sriegsmi« 
niſterium v. Hartmann in Berlin, dem Haupt. 
mann Kraehe in Königsberg i. d. N.-M., dem 
Hauptmann Koch in Kolberg, dem Obriſt⸗Lieut. 
a. D. v. Vangerow in Giebichenſtein. Eine 
Tochter dem Kunfthändler Erdmund Dog! in 
Berlin, dem Hauptamts ⸗Aſſiſtenten Moritz 
Ottermann, dem Oberprediger Hanſe in Kirch⸗ 
hain i. d. L., dem kgl. Forſtinſpektor W. Wach 
ter in Dong, dem — u. Haupt. 
en Dë uftav Könneke in Reinsdorf bei 

alle a. S. 
Todesfälle. Rentier C. Berger und Koch 
8 Brauer in Berlin, Kaufmann K. Sittel in 

ranienburg, Geh. Juſtizrath W. v. Teſchen in 
Köslin, Major a. D. H. F. Billroth in Greifg. 
wald, verwittw. Frau Rittmeiſter 8 geb. 
Baronin v. Korff, in Liegnitz, Geh. Wegter 
Rath a. D. Budach in Halle a.“ S., Berg⸗Aſſeſſor 
L. Jacobi in Neapel. 


dig. Gehalt 40 — 50 — Meldung wo; 
möglich perſönlich nebſt Abgabe von Papieren 
und eines kleinen Anſchreibens bei Beim in 
Bistupice ſzalone bei Oftrowo. 
Ein Lehrling 
findet zum 1. Juni ein Unterkommen beim 
Deſtillateur C. J. Maetze, 
Waſſerſtraße Nr. 20. 
Eine gute Wäfche - Nähterin kann ſofort 
dauernd placirt werden in der Maſchinen⸗ 
Näh⸗ und Steppanſtalt von Herrmann 
Vosner, Büttelſtr. 15., Part. 


E d Neueſtraße 14. 
Ein deutſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor, verheir] Einen Lehrling ſucht die Eiſenhandlung 

het. der polniſchen Sprache mächtig, wird . —— Markt 83. 
E c. zu e geſucht. Gehalt Lehrling Se d 

haler. Näheres bei Einen ür die Kon- Bei dem Bollparl d e ët 
Wittwe N. Grüfsner, P, r Wolkowitz eeler der tlament werden vd 9 

ditorei ſuch "Wilpelmsplag 1." eck gen den Vorwurf der Verhandlungen 

Vorräthig in 

3 

Ernst Rehfeld's Buchhandl., 
f Wilhelmsplatz J. (Hotel de Rome). 

im Pol Ueber den Umgang 


mit dem 
weiblichen Geſchlecht. 
Ein Rathgeber für junge Männer, 
die Dä die Neigung des weiblichen 
Geſchlechts nicht nur erwerben, ſon⸗ 
dern auch erhalten wollen. 


eine Autorität und hat das ſämmtliche Material 
aus amtlichen Quellen geſchöpft. 


in Pofen, Marti 85. 


of 
Buet Dinrifts-Rommifl. in Klecko. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten 
WE — e zum I. Juli c. auf 
En Dominium Owieezki bei Gneſen ge 
t. Anmeldungen hierzu nimmt das Domi an 
Bum oder J. Srrorrgecnsgbi, Poſen, .. ... ͤ᷑ 
Juttelſtraße 20., entgegen. 


Ich ſuche für Voſen en tach 


Géi "? 2 

Schützengilde. 

Vom Prof. Eberhardt. 6. Aufl. — 20 Sgr. Montag, den 25. d. Mts., Nachmit⸗ 
Enthält 36 Abſchnitte über tags 5 Uhr im Rathhausſaale General⸗ 
Ein junges ſittſames Mädchen, brav u. II 24 umgangs⸗Klugheitsregeln. Verſammlung. Men Vorstand. 


irthſchaftlich erzogen, die auch ſchon als IZ) Beurtheilungskun er Frauen. béie — 
SG, de aleet Ze gskunſt über F Poſener Landwehrverein. 


3) Vom richtigen Takt in der Liebe. Geſellige Zuſammenkunft i 
ligen, zuverläſſigen Agenten, An. bat, wunſcht angemeſſene Stelle, a) Von der Begegnung des erſten n Würtz-Féron. 
der die noͤthigen Blapfenntriffe beſitzt. gleichwohl ob hier oder auswärts. Mel Zufammentreffens. G N Entrée 2½ Sgr. Kinder! Sgr. Von 8 ½ 
Stettin, den 18. Mal Io, dungen unter W. V. 10. an die Exp. Is) Das Benehmen des Jünglings roßes Konzert ` Jupe an 17, Ser. Anfang 57 Uhr. 


Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 24. Mai 


dieſer Ztg. egen die Braut. 
6) ücher verſchiedene paſſende Galan⸗ 
n. 

NB. An e Lade ee ng mitglieder 2½ Ba 
rern wollen, ift dies für fie ſo nützliche Bu Der Vorſtand. EL 
de eh u empfohlen Gamitien:acbrichten. | BES MilitairKonzert. 

Vorrathtg bel J J. Helneſ >: gefeen Abend eee glädtiche * gr. 


in Poſen, Markt 85. Entbindung meiner lieben Frau Betty, geb. Wagener. 


Wolff, von einem gefunden Knaben, zeige i 0 V Leek ` — 

hierdurch an. veige ich Fischer 8 Lust. 
Poſen, den 23. Mai 1868. Sonntag, den 24. Mai großes Garten⸗ 
Iſidor Ehrlich. Konzert, vom Trompeter» Chor des 2. get, 


Auswärtige Tamilien-Rachrichten, Pr e % e n 


Verlobungen. Fräulein Anna Dart in Ein e ny eue Sendung feinſten 


DOLF M 

Zei S e a 85 Berlin mit dem Kaufmann Albert Nage 

Leitungs- es me Expedition, Berdlipp ach he 95 en. „grau. Culmb L 2 
erfin, Sriedrihsftrake 60. Anna von Wiedbach und Noſtitz⸗Jaenkendorf in 

= ; b f Arnsdorf mit dem Rittergutsbeſitzer Otto ulm acher agerbiers 


von der Kapelle des 46. Inf.⸗Reg. 
Anfang 5 Uhr. Entrée für Landmehr-Famt- 
lien mit Kindern unter 12 Jahren! Sgr. Nicht- 


"Louis Bützow. 
Eine vornehme Gutsherrſchaft in 
Van ſucht zu baldigem Antritt unter 
aren ege Ee d ` 
1 Schafmeiſter, 


Eine mattgoldene Broſche iſt am Himmel. 
fahrtstage von der Fiſcherei bis zur Breslauer⸗ 
ſtraße verloren worden. Gegen Belohnung ab, 
1 * Kar eg Uhrmacher Günther, 

afterin. — . — — 
dierauf P een en Zeugniſſen über] Um die Sprache des Gg zu Herz und 
Jachtüchtigkeit und gute Führung erhalten] Seele zu führen, iſt das für Liebende ausgegzeich 
übere Warte: Durch et lan dfoirihſchaſt. net Toi exjhienen: „ , 
ee ene m Lan Briefſteller für Liebende 
Kapital — — und beider Landesſprachen[beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 
ganges, würde Dé in der Nähe Poſens Gele. Muſterbriefe über alle Liebesverhältniſſe 
ab zu gutem Sch ber Expedition der im blühenbften Styl und in den elegan- 


ne x teſten Wendungen, nebſt 20 ausgezeichneten 


Das Dom, Trzustotomo bei Muraw.-Goslin] Polterabendſcherzen u. Hochzeitsgedichten v. Heynig in Groß- Radiſch, Fräul. Eliſabethlempfing und empfiehlt 
Dër zum 1. Juli d. 3. einen Wirthſcgafte. Von G. Wartenſtein. Wichmann in Rohndorf bei Zahna mit dem ert Dümke 
echreiber Derfelbe muß der poln. Spracheſ Siedente verb. Auflage. Preis 15 Sgr. , Kandidaten Friedrich Franke in Bärwalde in * 
Mächtig fein. Perf. Vorſtellung wunſchensw. Ko eine Haupt» Agentur in ofen bei Herrn] der Neumark. vormals 
Ein Lehrling wird zu engagfren gefucht. Vorrathig bei * * Joseph Jolowiez, am Markt. Verbindungen. Herr Otto v. Mellenthin H. G. Wolff, 
J. mit Frl. Maria Arendt in Charlottenburg, Paſtor Wilhelmsſtraße Nr. 14. 


endix. [Poſen, Markt 85. 


= empfindlichen Rückſchlag zu erleiden hatten. Die ſtattgehabten Roggen-Un- | 57 a 568 ba, Juli-Auguſt 54} a J a 54 ba, Septbr..Oftbr. 53} a 
Pörſen * Telegramme. ët zm ie wurden ubrigens prompt eee ve dÄ Re loko pr. 1960 15 4055 N nach Dualität. EI: 
piritus 18 uns während der letzten acht Tage nur ſchwach zugeführt Hafer loko pr 1200 Pfd. 204. 344 gt. nach Qualität, 314 a 334 Rt. 
worden. Abladungen per Kahn kamen auch in dieſer Woche 1 vor, | bz, per dieſen Monat 31 Rt. V u. B. Rai-Juni 31 a 30% bz., Juni-Jult 208 
während nur Einiges per Bahn von hier ausging. Im Verkehr war SD at OC Juli» Auguſt 28 a 3 bz., Sept.⸗Okt. 26} bez. 
e ſich rbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 61—72 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


. mußten. In 15 Gen KS war zwar eine etwas günftigere oan do., 75 00 Po VOR 
+ 5 g mmung wa „in der 0 aßen anzogen aps pr. 7079 Rt. 
KW zum Schluß der Zeitung 18 das Berliner und Stettiner Bocſen⸗ Telegramm welche Zen Ce legten Tagen e E Steel Rabf 5 Winter- 6978 Rt. 
nicht eingetroffen K bap dann + 0 zum Wort n As, nur in GE e den * RR ECH a E 8 Ge Deh 9 ¼% 8 % Mt. bz., per dieſen Monat 
ewegen konnten. ritus · eldungen blieben mäßig und wur Ga & . bz., Mat-Juni do., i- 95 bz. # 94, e 
D eg ee Poſten willig empfangen. s W Pë er EN e E 10 10 U „ Zeg? 
GE — einöl lo Rt. 
2 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Mt. bz., per dieſen Monat 18 
Berli 21 Produßlen 1 Spiri 2150 wc 4 Br, Vir, 2 * 15 Sun, o De 585 10 
— er 21. Mai N arktpre . . „Gd. r., Auguſt⸗ ` u. Gd., ES = 
tus, per 80 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hier Oktbr. 17K a bz. eee REES 1 
ſigem Platze am Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6454 Rt., Nr. O. u. 1. 5 — 54 Rt. Rog- 
15. Mai 1868 138 At. genmehl Nr. 0. 5-4. Rt., Nr. 0. u. I. 4 —44 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
F Kë inkl. Sad ſch 
HR s Ke: oggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend 
JJ ohne Faß per diefen Pionat AA Rt. Br., 4 Gd., Mei, Juni 44 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 
20. a . 18½% 8 18% Rt. do., 1 41 bz. u. Br. 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 4 Br., 3 Gd. 
2 E wee ent Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 61 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Rt. Br., September Oktober 65 Gd. (B. H. 3) 
Berlin, 22 Mal. Wind: NW. Barometer 281 Thermometer: 
— — pop 16 5 +, Witterung: Kühl bei bedectem Himmel. Stettin, 2. Mal. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, + 200 f. 
Pörſe zu Poſen Das Grp für Roggen entwickelte Dé 55 nachdem Verkäufer ihre | Barometer: 27. 7. Wind: NW. N 
: Forderungen weſentlich ermäßigt hatten und nur jehr vorübergehend erlangte Weizen Anfangs billiger, Schluß feſter, 90 2125 Pfd. gelber inland. 
am 23. Mai 1868. der Begehr ein ſchwaches Uebergewicht im Allgemeinen überwog das Angebot. | 89—98 Rt., ungariſcher 851 Rt., ordinärer 80. —84 Rt., bunter 86—92 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntutß gedracht. Mit Waare ging es mäßig, Verkäufer konnten nicht immer ihre Forderungen | Rt., weißer 95 101 Rt., p. 5180 . gelber pr. Mai- Jun 94—93.—94 
A [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſehr warmes, * Gefündigt 14,000 Etr. Kündigungspreis 573 Rt. Rt. bz. u. Br., Juni⸗Jult 884, 88, 884 bi, Juli⸗Auguſt 864, 854 bz. u. Gd. 
krodeneg Wetter — Unſer Markt war nur Anfangs der Woche ziemlich befah- opgenmeßl etwas matter. Septbr.⸗Oktbr. 77 Br. 
kn, während die fpäteren Zufuhren ſehr beſchrankt blieben. Die Preiſe ſämmt⸗ Zeien loko Sr andel, Termine etwas niedriger. Gekündigt 2000 Roggen ziemlich unverändert, Ki Pfd jete 57—62.Rt., Sopfdb. 65 
der Gerealien haben bei dem Mangel Hetze Abzuges eine weſenlice | ër. SKündigungspreis 85 Rt. - SSC Ee At. b;, pr. Nel dung DOE 69, 59% ba. u. Or. al Ai 
Reduktion erfahren. Wir notiren: Feiner eizen 95—98 Thlr. mittler Hafer loko nur in feiner Waare leicht verkäuflich, Termine ſchwach preis- | 584, 58, 584 bz., Juli⸗Auguſt 56 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 54 Br. 
00 Thlr. ordinärer 8084 Thlr.; ſchwerer Roggen 60 —02 Thlr. leich. haltend. Gerſte > Umſatz, p. 1750 Pfd. loko 44_48 Rt, nominell, Dai-Iuni 
ter Ae "et Thlr. große Gerſte 50-50 Thlr. kleine 49—52 T = Rüböl verharcie in matter Haltung und ift auch nur fehr wenig umge- ſchleſiſche vorgeſtern 46300 DE 
Der 3335 355 erquifite Waare bis 374 fen E ch E bie a e? ke gt SM Etr. Kündigungspreis D". Rt. ES, dk: a? * % x 34 — 355 Rt., ſchwerer 36 Rt. pr. Mai-Juni 
K.; 5962 Thlr., Futtererbſen 54— 3 . etroleum leblos. i ? „Br. u. Gd. 
tof * cn x Seh et zn ſich ebenfalls namentlich Rogge D Für Spiritus wurde zu entſchieden nachgebenden Preiſen nur mühſam Erbſen Futter p. 2250 Pfd.! Ladung 624 Rt., loko 60625 Rt, beſſere 
* I, Billiger, Nr. 0 und 1. 443 Thlr, wogegen Weizenmehl Dé dem, | Verwendung gefunden für die nicht ſonderlich umfangreichen Anerbietungen; | bis 65 Rt. l 
JJJJJJJJJVC%% % x; 
lag ach ogge te mit matteren en ein, die no eizen loko pr. 21 82 — nach Qualität, pr.? ; „ Auguſt. Sept., 5 und Oktober⸗Novbr. ; 
Das Terminsgeſchäft in Roggen ſetzte m C 51 Rt. bz. Mai- Juni 79 a 78} "e . - Spiritus matter, loko ohne Bu 185, 4 Rt. bz, Mal. Juni u. Juli 


r kur indem bald darauf eine gedrückte Stimmung ſich gel. 
za mon, weiten D Wache vorherrschend D und 


wah „Dieſe Beflerung war indeß nur | per dieſen Monat 85 a 86 a 8 
Si — der erſten Tage ſich beſſer geftalteten. Dief 0 E f 
W in eine ſehr merkliche Blaue Dé erweiterte, wodurch Preiſe einen I bz., per 


7% bz. 77 Br., Juli⸗Auguſt 744 a 75 a 74 bh, Septbr.⸗Oktbr. 704 a 70 bz. | 184 Br., 185, A bz., Juli-Muguft 184 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 183 Br. 
Kogsen loko pr. 2 PP. 58 a 594 Rt. dz., abgel. a 575 Rt. A Septbr.- br. 18 g 1 Ve, 


7 N bz. 
tefen Monat 58 a 574 Rt. bz, Mal⸗Juni 574 a 4 bz., Juni⸗Jult Angemeldet: 50 HER 500 Ctr. Rüböl, 


Roggen (p. 2000 Pfd.) im 


Regulirungspreiſe: Weizen 92 Rt. Roggen Däi Rt., Ha⸗ 
fer 354 Rt., Rüböl 9% Rt., Spiritus 185 Rt. 

Petroleum matter, loko 64 Rt. Br., ſchwimmend GA Br., Septbr.- 
Oktbr 675 Br. GL Gd. 

Sardellen 1866er 14 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 22. Mal. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 
erlauf niedriger, get. 3000 Ctr., pr. Mai 56 
bis 55 20 bz. u. Gd. Mat-Junt 561 -50$ bz. Juni⸗Juli 564—553— 56 
bz. u. Br., Zul Age 534 bj. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 527 —52 bj. 

Weizen pr. Mai 89 Br. 
Ger ſe pr. Mai 52 Br. 

Salz pr. Mai und Mai⸗Juni 51 bz. u. Br., 504 Gd. 
| üböl fpätere Termine etwas niedriger, gef. 200 Etr., loko 97% Br, 
E Mat und Mal-Junt 9% bz. u. Gd., Juni⸗Juli 91 Br., Septbr.⸗Oktbr. 

bz u Br., Oktbr.⸗Nopbr. 9% Br., Novbr. - Dezbr. 9% bz. 

Spiritus wenig verändert, get. 25,000 Quart, loko 174, 174 Gd., pr. 

Mat, ne u. Junt-Juli 174 Br., Juli⸗Auguſt 17$ Br. u. Gd., Auguft- 


Septbr. 17 
Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 22. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
weichend, loko 9, 15, pr. Mai 8, pr. Juni 8, 5, pr. Juli 8, 3, pr. Rovbr. 7, 2. 
Roggen weichend, loko 7, pr. Mai 6, 3, pr. Juni 5, 25, pr. November 5, 9. 
Rüb ol niedriger, loko 111, pr. Mai 11, pr. Juni 10%, pr. Oktober 11¼0. 
Leinöl loko 124. Spirttus loko 224. 

Hamburg, 23. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen und Roggen loko beachteter. Weizen auf Termine ge- 
fragt, Roggen ohne Kaufluſt. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 167 


3 Genfer Kredit⸗Bkl. 4 |, 244 b Brl. Stett. III. Em. 4 834 bz 
fi V fl f d Ausländiſche Fonds. Lait 9.20 e d 10 9 he Ir St ERR er 8 
= eſtr. Metalliaues 5 487 G wrb k. H. uſter o. VI. Ser. do. 
d 5 dÉ klien ülſe. E Netten Ant 521 bz Gothaer rad 92 SS bz . hi SE 
` do. 250 fl. Pr. Obl. 4 65 bz G annoverſche Ban n. Crefe — 
Berlin, den 22. Mai 1868. do. 100. SES AT 763 © [694 dëzeierk Priv.-Bt/d 111 6 Coöln. Mind. I. Em. 4 010 D 
do. 5pCt.2.(1860)5 | 69% bz G ult. Leipziger Kred.⸗ Bk. | 98 bz do. II. Em. 5 1018 8 
Preußfiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 493 bz G Luxemburger Bank. 4 93 G do. 485. B 
e do. Silb. Anl. v.645 59 bz Magdeb. Privatb. 4 2 do. III. Em. 4 834 G 
Freiwillige Anleihe 4 Séi bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 | 954 et bz do. 43/93, bz 
Staats- l. v 859 1035 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. 4 24 bz vll 68 % do. IV. Em. 4 | 834 6 
do. 1854, 55, K. 4 oct bz Ital. Anleihe 5 493-K bz ult.494-[ſNorddeutſche Bank 4 119 do. V. Em. 4 83 B 
do. 1857 4 955 bz Rumän. Anleihe 8 | 784 Poſt bzlz⸗8[Deſtr. Kreditbank 5 814-5 bz e 8259 B 
do 1859/4 958 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 694 bz (bj Bomm. Ritterbank 4 | 86 d do. III. Em. 43 90 B 
do. 18564 96 bz o. do. 5 781 bz Lake CHE do. IV. Em. 4 88 bz G 
do. 1867 A. B. D C Af 959 bz Ruſſ engl. Anl. 5 3a etw bz reuß. Bank⸗Anth. 43 152 3 Lemberg⸗Czernowitz 5 66 © 
do. 1850,52 conv. 4 88 bz N. ruſſ-engl. Anl. 3 | 544 bz oſtocker Bank 4 ‚113 G excl. Galiz. Carl-Ludwb. 5 83 bz B 
do. 8534 | 884 bz do. v. J. 1862 5 845 bz Sächſiſche Bank 4 1144 © exel Magdeb.⸗Halberſt. 44 — — 
do. 18624 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 88 B Schleſ. Bankverein 4 1145 etw bz do. do. 1865 Sei B 
tam.St.Anl.1855 34 1165 bz do. 1864 holl. St. 5 86 © hüringer Bank 4 70 B do. Wittenb. 3 | 684 G 
taatsſchuldſcheine 841 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 115 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 G do. Wittenb. 43 94 G 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — | do. neue Em. v. 18665 113 b Weimar. Bank 4 | 2 B Ruſſ. Jelez-Woron. 
Kur⸗ u. eum. Schld do. 9. Anl. engl. St. 5 874 8 . Hypoth.⸗Verſ. 4 1107 & v. St. gar. 5 764 B 
Oderdeichbau⸗Obl. 43 — — F hol. „5 85 B Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 — — do. Kozl.⸗Wor. do. 5 78 bz 
Berl. Stadtoblig. 5 1024 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 | 79% dz do. do. (Henkel). 4 — — do. Kursk⸗ Kiew do 5 805 bz 
do. do. 47 97_ ds do. Nikolai⸗Oblig. 4 654 bz — — do. Mos ko⸗Riaſ. do. 5 86s etw dz 
do. do. 35 77 18 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 654 bz kl 6545 Prioritäts⸗ Obligationen. do. . bz 
Berl. Börf.-Obl. 5 101 B do. Gert A. 300 fl. 5 92 G en S do. Warſch⸗Teresp. 
Kur- u. Neum. 3 77 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 | 63: B Mahen-Düffeldorf 4 834 © v. St. gar. 5 75 bz 
do. do. 4 785 8 do. Part.-O. 500 fl. 4 974 bz do. II. Em. 4 83 B Niederſchleſ.⸗Maͤrk. 4 878 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 544 bz do. III. Em. Hi — do. II. S. a 623 flr. 4 — — 
do. 4. 835 © Amerik. Anleipe 6 | 774 bz ult 77/Aachen-Maſtricht 4 77 bz G do. c. I. u. II. Ser. 4 88 G 
do. 2 904 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 93% bz [dj] do. II. Em. 5 |813 6 do. conv. III. Ser. 4 844 B 
Pommerſche 75% bz Neue bad. 35fl. Looſe — 20 etw b do. III. Em. 5 | 8156 do. IV. Ser. 4 984 bz 
x do. 4 854 dz Bad. Eif.-Br.-Anl. 4 97 Poſt A Bergifg-Märtifce |44 96} © Niederſchl. Sweigb. |5 | 995 8 
S Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 100 f bz G do. II. Ser. (conv.) 4 944 G Oberſchleſ. Lit. 4A. 4 — — 
8 do. 3 — — do. 44% St. A. v.50 4 94 © III. Ser. 3} SEA) 78 B do. Lit. B. 33 7858 
5 . do. neue 4 855 bz Braunſchw. Anl. 5 1004 bz do. Lit. B. 35 78 8 do Lit. C. 4 85 6 
2 Sächſiſche 4 84 bz Deſſauer ërëm A 34 94 bz do. IV. Ser. 4 9348 do Lit. D. 4 
Sch sie 1 ei 7 übeder do. 31 48 elm bz do W gen 90 e (0) be. Lit. BR Et Ge H? 
o. Lit. A. 4 — — A 5 1 . Ser. o. it. F. 4 934 bz 
do. neue 4 — — ER ES > o. Düffel-Eiberf 4. 831 0 do. Lit. G. 4 921 8 
Weſtpreußiſche 35 76 a Bank⸗ und Kredit- Aktien und II. Em uk 92 © Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 261 bz n 2593 
do. 4 814 Autheilſcheine. do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr ſüͤdl. St. (Lb.) 3 "sat bz 
do. neue 4 | 8186 o. il. Ser 4 91 8 o. Lomb. Bons 6 | 934 G 
do. 44 915 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G Berlin⸗Anhalt 4 907 G do. do. fällig 18756 | 894 G 
Kur- u. Neum. 4 ai B Berl. Kaſſ⸗Verein 4 159 B do. 97 bz do. do. fällig 187606 
Pommerſche 4 | 904 G Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1175 G do. Lit. B. 45 955 B do. do. fäll. 1877/06. 864 bz 
E Poſenſche 4 898 bz Braunſchw. Bank 4 | 99 B Berlin-Görliger 5 993 b Oſtpreuß. Südbahn 5 % B 
S Preußiſche 489 bz Bremer Bank 4 114 B Berlin⸗Hamburg 4 91 Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 83 
5 Rhein.⸗Weſtf. 4 914 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 724 G do. II. Em. 4 90f G do. v. Staat garant. 35 78 
S Sächſiſche 4 92 8 Danziger Priv.⸗Bk 4 1064 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd do. III. v 1858 u. 60 48 913 B 
Schleſiſche 4913 Darmſtädter Kred. 4 89 bz it. A. u. B. 4 8746 do. 1862 u. 1864 4f 91 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 G do. Lit. O. 4 85 B do. v. Staat garant. 4 96 
1. Pr. Hyp.⸗Pfoͤbr. 4 — — Deſſauer Kredit- Bk. 0 3 bz G Berlin-Stettin 1 Rhein⸗Nahe v. S. g. Ab) 923 
Preuß. do. (Henkel) ag“ — — Disk.⸗Kommand. 4 113 d o. II. Em. 4 834 bz do. II. Em. 47 92 
Die Stimmung der Börſe war heute feſt; das Hauptgejchäft fand in Italienern ſtatt, welche auf die Nachricht vo 


7 taatsbahn 548. 
Bank 1204. Siten? 5 
Gatti Sal d 1174 


London Si Dit. 77 en, bz. London kurz 13 Mk. 83 Sh. bz. Amſterdam 35, 39 bz. Wien 873 bz. 
b 


Völlig geſchäftslos. Galizier auf Arbitrage⸗Verkäufe 14 Fl.] 
wee Staatsbahn 256, 20. 1860er Looſe 79, 90 wer 


Paris 1873 bz. Petersburg 28 ba. 

80 Mai, Vormittags. [Vorbörſe. 

niedriger = 197, € ſehr matt. Kreditaktien 182, 10. 
Looſe 84, 40, Lom 2 Eiſenbahn 174, 40. RNapoleonsd or 9, 324. 
Wien, 22. Mat. [Unfangsturfe.] Matt. 
5% Metalliques 55, 80. 1854er Looſe —. Bankaktien 
—.— Stee 146, 75. Kreditlooſe 131, 40 
m e [4 H 9 D d 

a 5 85. Silber-Anleihe 67, 75. Rapoleonsd or 9, 32}. 
Wien, 22. Mai. ( Schlußkurſe der offiziellen Börfe 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 56, 75. 5% 


Wiener Wechſel 1013. 5% öſtr. Anleihe von ! 


e . Nordbahn —. 
St.⸗Eiſenb⸗Akt Cert 255, 70, Beier 195, 90. tie, 75. 
SE Looſe 79, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 174, 20. 1864er 


J. Matt. 
etalltques 55, 70. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 698, 00. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Selen, — Drud und Verlag von W. Decker A Comp. in Pofen, 


— ——— ec, 


8 


Bankothaler Br. 166 Gd., pr. Maf⸗Juni 158 Br., 157 Gd. pr. Juli. Auguſt 
147 Br., 146 Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 111 Br., 110 Gd. pr. 
Mai⸗Juni 107 Br., 1065 en, pr. Juli⸗Auguſt 97 Br. 96 Gd. Hafer ftille, 
aber feſt. Rüböl fefter, loko 21, pr. Mai 21, pr. Oktober 22}. Spiritus 
unverändert, 203 Br. Kaffee lebhafter. Zink ſtille — Schwüles Wetter. 

Bremen, 22. Mal. Petroleum, Standard white loko 51. 

London, 22. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu. 
KS ſeit letztem Montag: Weizen 45,190, Gerbe 3120, Hafer 14,030 

uarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Engliſcher tie zu Montagspreiſen 
un verkäuflich, fremder faſt geſchaftslos, fand nur m billigeren Preiſen Käufer. 
Gerſte ſchleppend. Hafer eher theurer. Leinöl ab Hull loko 328. — 
Trübes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 22. Mat, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Beſſere Frage. 

New Orleans 113, Georgia 113, fair Dhollerah 10, good middling 
amo ot Bengal 94, New fair Domra 10}, good fair Domra 10%, 

ernam 12. 

en zum Export verkauft 5000, wirklich exportirt 8017, 
Konſum 37,500, Vorrath 590,000 Ballen. 

Liverpool, 22. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stimmung beffer. 

aris, 22. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 89, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 90, 25, pr. Septbr.⸗Dezbr. 90, 25. Mehl pr. Mai 88, 75, pr. Juli ⸗ 
Auguſt 80, 25. Spiritus pr. Mai 86, 00. 

Amſterdam, 22. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen flau und ſtille, pr. Mai 
W 203, pr. Juli 203. Raps pr. Oktober 63. Rüboͤl pr. Nopbr.⸗ 

ezbr. 34. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1908. 


Datum. | Stunde. Aer der Sſſe. Therm. Wind. Wolkenforn. 


22. Mai Rahm. 2 27° 8 34 719,3 | SO trübe St. 

22. Abnds. 10 27° 8% 80 4128 W (beier. Cu- st. Le 

23. | Morg. 6 27° 9" 15 | + 90 | NNO IItruͤde. St., Cu 
Waſſerſtand der Warthe. 


Vofen, am 8 Mai 1868 Vormittags 8 Uhr = Buß - Boll. 


Nachtrag. 
Breslau, 22. Mai. Heute Abend konſtituirte ſich der na’ 
tional⸗demokratiſche Wahlverein in Breslau. In der Verſamm⸗ 
lung, welche unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Elsner im Café re⸗ 
ſtanrant ftattfand, waren circa 250 Perſonen anweſend; über die 
Nothwendigkeit der neuen Parteibildung ſprachen die Herren Dr. 
Stein und Elsner; als Mitglieder des interimiſtiſchen Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Dr. Aſch, O. Beblo, Profefjor Binder, 
Senſal Siegfr. Cohn, Kaufmann Martin Deutſch, Dr. M. Elsner, 
Kaufmann Oskar Freund, Kaufmann A. Hanſe, Kaufmann C. H. 
L. Jaerger, Dr. Kampe, Dr. Lipſchitz, Schneidermeiſter Pliſch 
Kaufmann Semrau, Juſtizrath M. Simon, Dr. Stein, dn 
dermeiſter Ed. Sobeck. (Bresl. 3.) 


aris, 22. Mai 


Ki 
8 Wechſel 884. barden 377, 50, Amerikaner 8 J. 


National-Anlehen 62, 10. Kredit. 
amburg 86, 20. Paris 46, 40, 


Magdeb.-Leipzig 4 
do. do. 1b. B 


Niederſchl. Zweigb. 4 
Nordb. Frd.⸗Wilh. 


eg 93. 1% Spanier 36}. 
St 7 822 844. 5% Ruſſen de 1862 844. S 


Paris, 22. Mai, Nachmittags 1 Uhr 50 Minuten. 3%, Rente 69, 70, Ital. Rente 51, 75. 
1 Vermehrt: Baarvorrath um 18, laufende Rechnungen der Privaten um 14 Mi 
Bres. Vermindert: Portefeuille um 24, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um +, Notenumlauf um 138, Guthaben 


Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 82}, Bufficengl. Anl. von 1866 864. 
ſche Eiſenbahn 195. Eh Ber. St. pro 


„Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 
Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 544. ene E, e 50140 


324. do. auf 
erlin —. 1864e ämien-Anl, 1324. g E 
Ge E gi bene Uhr r Prämien-Anl. 1324. 1866er Brämien-Anl, 130. Impe 
agio 39%. Bonds de „do. de 1885 108%. do. de 1904 1043. ` ` 

. Wal? D. 75 C. Petroleum sta, Le weiß . . nos 147}. Griebagn et 


Lee Große Ruſſiſche Eifenbahn 119. 


Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 77 bz 
do. | — — do. do. St.⸗Pr. 5 905 bz 
E _— Rheiniſche 4 1183 bz 
g 44 904 B do. Lit. B. v. St.g. 4 83 bz 
483 bz do. Stamm ⸗Pr. 4 — — 

925 B dein. Rahebahn 4 29.28. MÉ 
927 B Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 82f b 
h = Stargard-Bofen 4 9 d 
Ser. 4 96} bz Thüringer 4 13⁴ bz 

* do. 40% 6 11208 em 56 
do. IV. Ser. Ab 963 B do. B. gar. 4 825 G 
Eiſendahn - Aktien, GE EL Ze 


do. Terespol 5 | 7 
do. Wiener 560 


Gold, Silber und Papiergeld: 
Friedrichsd or — 1133 b 
Gold⸗Kronen 9. 
Louisd or 
Sovereigns 
SES 
Imp. p. Zpfd. 
Dollars 
Silber pr. Zpfd. 
K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. g bz 


437 bz 


do. Stammprior. 5 
Berlin⸗Hamburg 4 
Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 
Berlin ⸗Stettin 4 


Fremde Noten — 995 bz 
do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 


Deſtr. Banknoten — 8775 bz "a 

Poln. Bankbillets — — — 

Ruffi che do. — 832 bf E: 
ER ö 


. ſſau) — 158 dz 
Den ei: Sa, — lie W un. 
Concordia in Köln — 397 e 


Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 G 
Lit. B. 4 88 bz Bankdiscont 


Amſtrd. 250 fl. 10 . 1438 bz 
do. 2M. b 
| 


Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 884-884 bz 
do. — 44 92 bz 
8 do. 5 94 bz 


— 


do. Stamm- Pr. B. 33 


4 
b 
26 1434 03 
Hamb. 300 Mk. ST. bz 
do. 2M. 
3M. 2 6 237 bz 
Paris 300 Fr. 2M. 27 81 bz 
Wien 150 fl. 8T. 4 874 bz 
do. do. 2M. 4 861 be 
56 26 bz 
56 28 bz 


3 
bz B 
bz eipzi 
bz ult. do 8 o. / 
etw hä ultſPetersb. u ach 


bz [1018-3] do. do. 3M. 67 
bz [bz BlBrem. 100 Tlr. 8T. 37 


pr. Südbahn 
Warſchau 90 R. ST. 5 


do. St. 
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